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Einberufung der Sejmſeſſion. 


Einberufung der außerordentlichen Seimſeſſion auf den 13. September 


Pabianice: Julius Walta, Sienkiewicza 8; 


feſtgeſetzt. — Die Senatsſeſſion noch nicht einberufen. 


(Von unſerem Korreſpondeten.) 8 


90 Die von uns angekündigte Veröſſentlichung 
dete über die Einberufung der Parla⸗ 
tsſeſſion iſt infofern erfolgt, als im geſtri⸗ 


„Monitor Polſti“ das Dekret über die Ein⸗ 


chien des Sejm abgedruckt ift, während die 
erufung der Senats ſe ſſion noch ausfteht. 
* 1 Uhr mittags erſchien in der Seim⸗ 
er Sekretär des Präſes des Miniſter⸗ 
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dient „Onbers hervorgehoben zu werden ver» 
Anberuſe Tatſache, daß der Senat noch nicht 
unter alle worden iſt, trotzdem bekanntlich 
neben 0 Antrage an den Staatspräſidenten 
auch d en daterſchriften der Seimabgeordneten 
Gaben, e Senatoren ihre Unterſchriſten geſetzt 


E 
ine Intervention der Sſowjetgeſandt⸗ 
ſchaft im Außenminiſterium. 
6 K (Bon unferem Korrespondenten.) 
enn berichteten wir über die Verhaftung zweier 
der Sſo chen in der Wohnung des Militärattadhes 
in Vabin ugeſapdiſchaft in Warſchau und kündigten 
gelandiſch⸗ 110 damit eine Intervention der Sſowjet⸗ 
wandte aft an. Dieſelbe iſt bereits erfolgt. 


Geſtern 
an 


ſich der ruſſiſche Geſandſchaftsſekretär Arkadjew 
Nahen Leiter des Departaments für Oſtfragen des 
Härtung niſteriums, Halupfti, mit der Bitte um Auf⸗ 
agen Die Antwort dürfte in den nächſten zwei 
die bezeffolgen. Zu bemerken iſt, daß ſich die Mädchen, 
ereits berichtet, auf freiem Fuße befinden. 


Rund um die Zagurſki⸗Affäre. 
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Su Dielen Nachrichten ſchreibt der „Kurjor Po- 
snanjßi":. „Hier Bommen wir zu neuen unerwarteten 
Unklarheiten. Aljo außer dem Majoe Wonda war 
auf dem Warſchauer Bahnhof noch ain anderer 
Offizier „in nichtamtlichem Muftraga“. Wer bat 
disſen bingeſch ch.? Was wollte er auf dem Bahn- 
bef? Uad wer hat ihm Kenntnis gegeben don der 
Aadunft des Generals, bon der nach der Angabe 
des Moore Wanda nur dieſer jelbft, General Doniec 
und der Kapitän Miladowjli etwas wußten. "Mad 
warum iſt os nach bier Wochen fo ſchwer, den Na- 
men dee gaheimnispollen Offiziers feſtzuſtellen? Die 
Mitteilung des „Slowo“ würde ſedenfalle dafür 
ſprochon, daß an dar Perſon des Ganerale Zagurili 
gewifje Laute, die „nichtamtlich“ auftreten, Inlereſſo 
nehmen. Das gibt viel zu denden. Und was iſt 
das für ein Kapitän Mysliszetoſti, von dem der 
„Robotnik* ſchreibt?“ 


Eine Hausſuchung in der „Kattowitzer 
Druckerei“ und „Kattowitzer Zeitung“. 
Kattowitz, 7. September. Geſtern drangen 


Polizeibeamte in das Gebäude der „Kattowitzer Buch⸗ 
druckerei“, in dem ſich auch die Redaktion und Druckerei 
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der „Kattowitzer Zeitung“ befindet, ein und nahmen eine 
Haus ſuchung vor. Es ſoll angeblich Material vorge⸗ 
funden worden ſein, das von einer Spionage zugunſten 
Deutſchlands zeugt. In Verbindung damit wurden der 
Druckereileiter Hackauf ſowie der Geſchäftsführer Erwin 
Loben verhaftet. Der Syndikus des Unternehmens ſoll 
angeblich geflüchtet ſein. 

Wir geben dieſe Meldung, die uns von der 
Wi e zugeſandt wurde, mit, Verbehalt 
wieder. 


Großer Kommuniſtenprozeß in Poſen. 
Poſen, 7. September (Pat). Heute vormittag 
begann vor dem hieſigen Bezirksgericht ein großer 
Prozeß gegen eine Gruppe kommuniſtiſcher Agitatoren, 
die ſeit längerer Zeit auf dem Gebiete Pommerellens 
und Großpolens ſtaatsumſtürzleriſche Propaganda ge⸗ 
trieben haben. Auf der Anklagebank ſitzen 14 Perſonen, 
die ſich wegen Staatsverrats zu verantworten haben 
werden. Die Anklage vertritt Staatsanwalt Dutkiewicz. 
Die Gerichtsverhandlung dürfte eine Woche dauern. 


Ein polniſches Militärflugzeng 
in Deutſchland gelandet. 


Marienwerder, 7. September. Wie die 
„Weichſelzeitung“ meldet, landete geſtern abend gegen 
½8 Uhr ein polniſches Militärflugzeug bei Oberfeld, 
Kreis Marienwerder. Bei der Landung wurde der 
Apparat ſtark beſchädigt und die beiden Inſaſſen, zwei 
polniſche Vizefeldwebel, erlitten leichtere Verletzungen. 
Sie gaben an, an den Manövern bei Lomza betelligt 
geweſen zu ſein. 


c- 


Gemeinſamer Schritt der Locarno⸗Mächte? 


Das polniſche Sicherheitsprojekt als Grundlage für eine gemeinſame Deklaration der 
f Großmächte und Polens in Genf. 


Genf, 7. September (Pat). Der polniſche Plan 
des Nichtangriffspakts, der ſeit A Tagen Gegenstand 
der Beratungen aller Delegationen iſt, hat die Form 
einer einfachen Erklärung, die wie folgt lautet: 

„Art. 1. Jegliche Kriegstätigkeit, die die Ent⸗ 
ſcheidung eines internationalen Konflikts zum Ziele 
hat, iſt und bleibt unterſagt. 

Art. 2. Alle internationalen Konflikte ſollen unter 
Anwendung von friedlichen Mitteln erledigt werden. 

Genf, 7. September (Pat). In der Folge der 
zwiſchen den zuständigen Delegationsführern geführten 
Geſpräche ift es möglich, daß das polniſche Projekt als 
eine gemeinſame Deklaratien Polens und der Groß: 
mächte vor den Völkerbund kommen wird. Die Rechts⸗ 
beiräte der franzöſiſchen, engliſchen, polniſchen, Deuts 
ſchen und italieniſchen Delegationen haben im Laufe 
des heutigen Nachmittags die Einzelheiten des polni⸗ 
ſchen Projekts erwogen, um den Text desſelben ſo aufs 
zustellen, daß alle durch die genannten Delegationen 
vertretenen Staaten ſich damit einverſtanden erklären 


können. ; 


Berlin, 7. September (Pat). „Voſſiſche Zei⸗ 
tung“ berichtet aus Genf, daß ſich die Locarno Mächte 
verſtändigt hätten, in Sachen des polniſchen Projekts 
geſchloſſen vorzugehen. Im Namen Frankteichs wird 
Boncour und Englands Chamberlain ſprechen. Das 
polniſche Projekt werde vor dem holländiſchen einge: 
bracht werden. Es iſt wahrſcheinlich, daß Chamberlain, 
entgegen ſeinem bisherigen Widerſtand, ſich ſchlie ßlich 
doch zur Annahme des polniſchen Vorſchlags entſchlie⸗ 
zen werde. N a 

Berlin, 7. September (Pat). Wie das „Ber⸗ 
liner Tageblatt“ berichtet, hat die polniſche Delegation 
ihr Proſett über den allgemeinen Nichtangriffspakt 
allen Delegationen in Genf überſandt. Miniſter Sokal 
hatte Konferenzen mit Chamberlain und Briand und 
hierauf mit Streſemann. Streſemann wird wahrſchein⸗ 
lich morgen eine Rede halten. Wann Chamberlain 
ſprechen wird, ſteht noch nicht feſt. Das Blatt befaßt 
ſich des weiteren damit, in welchem Verhältnis der 


Vorſchlag Hollands zu dem polniſchen Sicherheits projekt 
ſteht und meint, daß der holländiſche Vorſchlag in kei⸗ 
ner Verbindung mit dem polniſchen Projekt ſtehe. 

Die „Voſſiſche Zeitung“ berichtet, daß die polniſche 
Delegation bereits 20 Unterſchriften geſichert habe, die 
das ele unterſtützen. Das Blatt it der Meinung, 
daß die Mehrheit der Polen unterſtützenden Staaten 
der Kleinen Entente und den Baltiſchen Gruppen 
angehöre. 

Was die Stellungnahme Frankreichs anbelangt, ſo 
berichtet heute die „Telegraphen⸗ Union“, daß inmitten 
der franzöſiſchen Delegation die Meinungen weit aus⸗ 
einandergehen. Briand widerſetze ſich angeblich dem 
polniſchen Projekt, während Paul Boncour und Lou⸗ 
cheur eine andere Meinung vertreten. Briand ftehe 
der Idee der Antragſteller zwar ſympathiſch gegenüber, 
doch werde er vor allem auf einer gemeinſamen Linie 
der Staaten gehen. 


Chamberlains Standpunkt: 


„Bölkerbundpakt und Locarno genügen“. — „ 
Be polniſchen Borſchlages a 2888 
Genf, 7. September. Geſtern nachmittag gab 
Chamberlain vor den britiſchen Preſſevertretern eine 
Erklärung zu dem bevorſtehenden Vorſchlag der pol⸗ 
niſchen Regierung ab. Er ſagte u. a., er könne in der 
Einbringung irgendeines neuen Dokumentes betreffend 
die Sicherheitsfrage zur Unterzeichnung durch die Völker⸗ 
bundsregierungen in dieſem Augenblick keinen Nutzen 
erblicken. Die Sicherheitsgarantie beſtehe ja bereits im 
Völkerbundspakt. Außerdem ſei durch das Ab⸗ 
kon men von Locarno die Sicherheit der weſtlichen 
und der öſtlichen Grenze Deutſchlands garantiert. In 
dieſem Pakte hätten die Vertragsmächte bereits das 
feierliche Verſprechen abgelegt, niemals zum An⸗ 
gtiffskrieg zu ſchreiten. Er könne nicht verstehen, 
welchem Zweck irgendwelche neue Maßnahmen der von 
Polen beabſichtigten Art dienen würden und er werde 
einen Vorſchlag nicht annehmen können, 


der lediglich den Wert der bisherigen vertragsmäßigen 
Feſtlegung beinträchtigen könne. 


Chamberlain beratet mit Baldwin. 


Genf, 7. September (Pat). Chamberlain begibt 
be nach Aix les Bains, um ſich mit Baldwin zu 
eraten. 


Sokal bei Streſemann. 
Streſemann holt die Meinung der Reichsregierung ein. 


Genf, 7. September (Pat). Auf einen Rat⸗ 
ſchlag Briands hielt Miniſter Sokal mit Streſemann 
eine Konferenz ab, deren Ergebnis einen im allgemeinen 
ünſtigen Eindruck zeitigte. Abends wird Miniſter 
treſemann dem polniſchen Delegierten Sokal die' Ant: 
wort der Reichsregierung auf die polniſchen Vorſchläge 
übermitteln. 


Die Debatte über den holländiſchen 
Vorſchlag. 


Genf, 7. September. Im Laufe der heutigen 
Beratungen der Völkerbun ds verſammlung haben die 
Vertreter der ſkandinawiſchen und baltiſchen Staaten 
nach dem Beiſpiele Hollands faſt gleichlautende Vor⸗ 
ſchläge unterbreitet, in dem ſie ſich für eine mehr aktive 
Politit des Völkerbundes ausſprachen, die ſich auf das 
Genfer Protokoll ſtützt. Der Vertreter Lettlands 
äußerte ſein Bedauern infolge der Begrabung des 
Genfer Protokolls. Auch der Bertreter Eſtlands äußerte 
ſich ähnlich. Der ſchwediſche Außenminiſter führte 
Klage darüber, daß die politiſche Rechtſchreibung des 
Völkerbundes in den breiten Maſſen ein Gefühl der 
Enttäuſchung hervorgerufen habe. Er erklärte, man 
könne es nicht zulaſſen, daß im Völkerbund die Mei⸗ 
nung entſtehen ſollte, daß in der Frage der Abrüftung 
kein Ausweg zu finden ſei. 


Straßburger über die Danziger Frage. 


Genf, 7. September (Pat). Geſtern nachmittag 
empfing der polnſſche Generalkommiſſar in Danzig, Mis 
niſter Straßburger, die Vertreter der ausländifchen 
Preſſe. Miniſter Straßburger legte den Standpunkt 
Polens in der Danziger Frage dar, wobei er die Rolle 
Danzigs als Wirtſchaftsvermittler in erſter Linie unter⸗ 
ſteich, gleichzeitig auf die Entwicklung des Danziger 
Hafens hinweiſend. Straßburger unterſteſch des weis 
teren die fo oft durch Danzig vor das Forum des Völ⸗ 
kerbundes gebrachten Streitfragen, was den Wietſchafts⸗ 
intereſſen Danzigs widerfpreche, indem dadurch der Zus 
Muß fremden Kapitals aufgehalten wird. Zur Entwick⸗ 
lung des Wirtſchaftslebens iſt vor allem Ruhe und die 
Stabilifierung der Verhältniſſe notwendig. Die vor 
den Völkerbund gebrachten Fragen lenken die Aufmerk⸗ 

ſamkeit von den wirklichen Wirtſchaftsintereſſen der 
Freſen Stadt ab. 
Uach der Rede Minifter Straßburgers ſtellten die 
Vertreter der „Voſſiſchen Zeitung“, Redakteur Bern⸗ 
hard, und des „Berliner Tageblatts“, Redakteur Feder, 
einige Fragen betreffend die Weſterplatte, unter Hin⸗ 
weis auf die Entwicklung des Hafens in Goͤingen. In 
feiner Antwort erklärte Minifter Straßburger, daß ſich 
in wirtſchaftlicher Beziehung danzig und Soͤingen 
gegenfeitig ergänzen. Was ſedoch die Frage vom 
militärſſchen Geſichtspunkt aus anbelangt, 


fo könne Polen, um ſich eine genügende Zufuhr von 


-Reiegsmaterial zu ſichern, ſich mit nur einem 
Hafen nicht begnügen. Zum Schluß unter 
ſteich Straßburger die Frieoͤfertigkeit der polniſchen 
Politik, was ja auch der Standpunkt Polen auf der 
gegenwärtigen Völkerbundstagung beweiſt. 


Nationaliſtiſcher Klimbim in Frankreich. 


Paris, 7. September. Goftern wurde die 
große franzöſiſche Siogee glocke, die 82000 Kilogramm 
wiegt, von dor Saint-Nibolaus-Kieche vor das Geab⸗ 
mal des unbelannten Soldaten trausportiert, wo fio 
dreimal zum Tönen gebracht wurdo. Don hier aus 
wird die Glocks durch die vom Keloge holmgeſuchten 
franzöſiſchen Städte und Dörfer bis nach Donau- 
mont (bei Oerdun) gefühet werden, wo ſis zum An. 
denken der bei Dardun gefallenen franzöſiſchen 
Soldaten geläufet worden wird. 


Bombenanſchläge in Amerika 
gegen die Naphthageſellſchaften. 

London, 6. September (AT ). Aus Buenos 
Aires wird von einem vereitelten Dynamitanſchlag auf 
das Büro der „Stan dard Oil Company“ berichtet, das 
52 im Zentrum der Stadt befindet. Am Eingang zum 
üro wurde eine Höllenmaſchine von ſtarker Exploſto⸗ 
kraft vorgefunden. Im letzten Moment wur de durch 
Löſchung der Zündſchnur die Exploſion verhindert. Die 
Polizei ift der Meinung, daß dieſer verſuchte Anſchlag 
mit dem Boykott der Naphtha⸗Geſellſchaften der Ver⸗ 
einigten Staaten durch die lateinamerikaniſchen Arbeiter⸗ 
organiſationen in Verbindung ſteht. e 


Bombenexploſion in Brooklijn. 


Washington, 6. September. Heute explo⸗ 
dierte eine Bombe vor dem Obeiſten Gericht zu Broo⸗ 
klyn. Die Erplofion war weithin vernehmbar. Feuer⸗ 
wehr und Pollzei eilten ſofort herbei, doch ſtellte es ſich 
heraus, daß niemand verletzt war. Außer einer Beſchä⸗ 
digung des Bürgerſteiges und zerbrochenen Fenſtetſcheiben 
iſt nicht einmal Sachſchaden angerichtet worden. 


n ln „ n 


Die unverbeſſerlichen Deutſchbürgerlichen. 

Nun ſcheint die Maske, hinter der fi die bürger⸗ 
lichen Deutſchen bei den Wahlen verſtecken wollen, end⸗ 

ültig ausgeſucht zu fein. „Deutſche Wahlvereinigung“ 

heißt fie. Unter dieſer Benennung find die zwei Par⸗ 
teien „Bürgerlich deutſche Partei“ und deren Schritt⸗ 
macher, der Koloniſten verband „Deutſcher Volks verband“ 
geſtern auf den Spalten der beiden Bürgerlichen Blät- 
ter vor die Wähler getreten. 

In einem Wahlauftuf, der keinerlei Poſtulate ent⸗ 
hält, deren Verwirklichung ſich die eventuell zu wäh⸗ 
lenden Stadtverordneten der Bürgerlichen im kommenden 
Stadtrat zur Aufgabe ſtellen würden, werden die Wäh⸗ 
ler aufgefordert, für die Bürgerlichen zu ſtimmen. Die 
Wahlvereinigung geht alſo ſogar ſo weit, ohne Arbeits⸗ 
programm vor die Wähler zu treten. Wozu auch? 
Die Kapitaliſten wiſſen es ja, daß ihre Intereſſen ver⸗ 
treten werden ſollen, während der Werktätige es nicht 
wiſſen ſoll, damit er am 9. Oktober prompt auf die 
maskierte Propaganda hineinfällt. So wird es ja bei 
der Reaktion immer gemacht. Auch die Endecja, die 
ausgeſprochenſte Verteidigerin des Großkapitals, mit 
der die Bürgerlichen Deutſchen ſtets Hand in Hand 
gingen, tritt bei den Stadtratwahlen unter einer Maske 
vor die Wähler. Nicht „Chiena“ wird fie heißen, ſon⸗ 
dern „Polniſches Wirtſchaftliches Wahlkomitee“. Die 
Wahltaktik der deutſchen und polniſchen Kapitaliſten iſt 


alſo dieſelbe. Da fie, wenn fie mit offenem Viſter 


kämpfen würden, die verdiente Abfuhr erleiden müſſen, 


ſo legen ſie ſich eben einen anderen Namen zu: Einen 
möglichſt unſchuldigen. Damit der Seelenfang gelingt. 

In dem Aufruf der Deutſchbürgerlichen heißt es 
unter anderem: 

Alle anderen Parteien ſind uns entweder feindlich geſinnt oder 
wollen uns durch Zerſplitterung und Zerteiung der deutſchen 
Einigkeit ſchwächen und ſchädigen. Das ganze Geſchrei dieſer 
Leute, alle ihre Lockungen 105 Versprechungen aan nur au 
nit lühren. le werden pre Wer Auge rn 
n » e 5 
wie ſie dieſe auch bisher nicht gehalten e 

Die Töne, die hier geſprochen werden, ſind wirk⸗ 
lich ſehr ſüß. Sie könnten berauſchen, könnten Mitleid 
erwecken, könnten manchen Wähler veranlaſſen, doch 
noch einmal zu verſuchen, ob bei den Bürgerlichen 
eine Beſſerung möglich iſt. Aber die Füchſe kennt jeder 
ſchon zu genau. Node hintertrieb die Erhöhung der 
ärmlichen Arbeiterlöhne und die „Wahlvereinigung“ 
hieß dieſen ſeinen Standpunkt gut. Alſo weiß doch 
jeder Wähler, jeder Werktätige, daß ihm auch der even⸗ 
tuell jetzt gewählte Kandidat der „Wahlvereinigung“ 
den Sttick drehen wird. 

Ein ſtarkes Stück iſt die Behauptung „Zerſplit⸗ 
terung und Zerreißung der deutſchen Einigkeit.“ Die 
„Wahlvereinigung“ tut, als ob die deutſchen Wähler noch 
nie zwei deutſche Liſten geſehen hätten. Jedes Kind 
weiß es doch, daß zum bisherigen Stadtrat, am 13. Mai 
1923 zwei Liſten inden Wahlkampf gezogen find. 
Was geſchieht alſo heute neues? Ja, aber die „Wahl⸗ 
vereinigung“ ſpielt auf der ſentimentalen Saite des 
Deutſchen. Sie glaubt, daß dieſe Saite noch vorhanden 
iſt. Sie denkt, wenn ſie von „Zerſplitterung und Zer⸗ 
reißung“ ſprechen wird, ſo werden die Wähler den 
Wolf im Schafspelz nicht erkennen. Sie denken jo. 
Ein klares Auge hat aber jeder Wähler heute längſt 
ſchon. Er läßt ſich nicht beirren. 

„Sie werden ihre Verſprechungen nicht halten, 
wie ſie dieſe auch bisher nicht gehalten haben“, ſchreibt 
die deutſche Wahlvereinigung an die Adreſſe der 
D. S. A Und vorgeſtern hieß es in der „Freien 


S A. P. 
Preſſe“ in einem Bericht über eine Sitzung der Bürger: 


lichen: „Die D. S. A. P. hat den Wählern Sand in 
die Augen geſtreut“. 

Mit dieſen Mitteln arbeitet die deutſche Wahl⸗ 
vereinigung. Leere Phraſen, leere Beſchuldigungen, 
ſollen die bisherige Untätigkeit und den Verrat an den 
deutſchen Werktätigen erſetzen. Tatſachen führt die 
„Vereinigung“ nicht an, weil ſie keine aufweiſen kann, 
weil die Stadtverordneten und Abgeordneten der 
D. = A. P. ſtets ihre Pflicht erfüllt haben und erfüllen 
werden. 

Aber die Bürgerlichen möchten doch ſo ſehr gern 
in den Stadtrat hinein! Sie möchten wieder auf 
Stühlen ſitzen, die nicht ihnen ſondern dem deutſchen 
Volke gehören, den deutſchen Werktätigen. Und zur 
Erreichung dieſes Zieles iſt ihnen jedes Mittel 
heilig. Leere Behauptungen und Phraſen, ja ſelbſt 
die größten Unwahrheiten. 

So iſt ſie, die bürgerliche Ideologie. PR 


Der Termin der Auslegung der Wahlliſten 
heran. 


Die Wählerliſten werden am 16. September aus⸗ 
gelegt, die jeder Wähler, um ſich zu vergewiſſern, ob er 
ſtimmberechtigt iſt, einſehen muß. Vor dem 16. Sep⸗ 
tember wird an jedem Hauſe ein Plakat 1 
auf dem verzeichnet wird, wo der Einwohner des be⸗ 
treffenden Hauſes die Liſten einſehen kann. 

Die Endecja 
hat geſtern ihren erſten Aufruf erlaſſen. In demſelben 
wendet ſie ſich natürlich an alle ſozialen, kulturellen 
und wirtſchaftslichen Organiſationen mit der Auffor⸗ 
derung, einen chriſtlich⸗nationalen Wahlblock zu 
bilden. Verteidigen wollen die Endecken, wie es im 
Aufrufe heißt, die Bürgerlichen und die Arbeiter. 
Sie brauchen natürlich, ebenſo wie die Deutſchbürger⸗ 


lichen, die Arbeiterſtimmen, um wieder im Stada 


aufzutauchen. In dem Wahlkomitee der Endeken pran“ 
gen die Namen Bartczak, Fiedler (bisheriger Vorſthel⸗ 
der der Stadtratfraktion der Endeken), Lyszkowſtl ehe 
maliger Vizewojewode), Pogonowſki (Apotheker) uſc. 
Die Namen jagen genug, wer das Komitee iſt. 
Der Block der Sanierer. 
Zwiſchen dem Verbande der Sanierer und der 
Bartelpartei werden Verhandlungen über die Bildung 


eines Wahlblocks gepflogen. Die beiden „Sanleltt © Ber 
Parteien wollen, nachdem fie ſich gefunden haben werden, * 


Offerten an an Organiſationen richten mit der 
( 


um Anſchluß. 

Die Monarchiſten N 
haben nun doch den Gedanken fallen gelaſſen, ein 
eigene Lifte aufzuftellen. Sie haben die Abſicht, 4 
den Endeken anzuſchließen. Schade, denn es wäte 11 ö 
ſehr intereſſant geweſen, zu erfahren, wie viel „il 
in Lodz ſind. (b) N 


Die ehemaligen politiſchen Gefangenen F 


und die Stadtratwahlen. 


Geſtern fand eine Verſammlung des Verbande? 


ehemaliger politiſcher Gefangener ſtatt, die der a 
chung der Vorwahlſituation gewidmet war. Als 1 
rent trat Herr Nowakowſti auf, der darauf bin 0 
daß man ſich auf Grund des Beſchluſſes der vol de 
ehenden Verſammlung an die drei Arbeiternerbänn, 
b. P. S., Unabhängige Sozialiſten und N. P. R. U Ay 
mit dem Vorſchlag gewandt habe, eine gement 
Wahlliſte aufzustellen. Eine Antwort ſei nur von in» 
Unabhängigen Sozialiſten und der N. P. R. Linken 700 
gelaufen. Beide Organilationen hätten ſich einde 5 
den erklärt, auf ihren Liſten Kandidaten der ehemal 16 
politiſchen Gefangenen unterzubringen und mit er 
gemeinlam vorzugehen. Die P. P. S. dagegen ans 
eine Antwort erteilt, ſondern ſich auf ihren Verso 
lungen nur an ihre Mitglieder mit der Auffordern 
gewandt, unter den ehemaligen politiſchen Geſange nt 
Propaganda zu treiben. Nach dieſem Referat 45 
wickelte fi eine ſtürmiſche Aus ſprache, in der ein 5 
der Redner eine Verſtändigung mit der P. P. S, die 
langte, während die anderen dieſe Forderung en, l 
den ablehnten. Bei der Abſtimmung wurde jedoch f. 
ſchloſſen, bei den Wahlen mit der P. P. S. zu rung 
Der Beſchluß hatte zur Folge, daß die Verwal Ki 
fofort dimiſſtonierte. Trotzdem ſchritt man zur 
der Kandidaten, die auf der Liſte der P. P. S. non 
ren ſollen. Es wurden hierzu die Herren Nowalo 5 
und Stefan Pluciennik beſtimmt. Beide erklärten ledag, 


daß fie als frühere Verwaltungs mitglieder die Mandl; 


nicht annehmen. Da andere Kandidaten keine Sit b, 
men erhielten und fi im Saale die Unruhe vergrößel 6 


wurde die Verſammlung geſchloſſen. (i) _ 
nn „ 


. 


Tagesnenigkeiten. 


Regiſtrierungsplan 1 
für den Jahrgang 1909. 1 
Geſtern veröffentlichte das Kegletungstomgiſh 
auf Grund des Geſetzes über die allgemeine 1. 50 
pflicht den eingehenden Regiſtrierungsplan für on 
Jahrgang 1909. Die Regiſtrierung wird täglich 
8 Uhr früh bis 3 Uhr nachmittags im Lokale in bet 
Traugutta Nr. 10 ſtattfinden, und zwar in folgen? 
Otdnung: g en⸗ 
die im Gebiet des 1. Polizeikommiſſariats Wohne 

den: am 15. September die jungen Männer mit !: 
Anfangsbuchſtaben A, B, C, B, E, F. 6; am 16. ° 
tember mit den Buchſtaben H, Ch, J, J, K, L. L. 
17. September mit den Buchſtaben M, N, O, P, 1, 

En ie 19. September mit den Buchſtaben Sz, z, 
J, 23 1 
die im 2. Polizeikommiſſariat Wohnenden! 
20. September mit den Buchſtaben A, 8, C 
G, 9, Ch, J, J, K, L, 
mit den Buchſtaben O, P, R, S, T, U, W, 3, oh 
die im Bereiche des 3. Polizeikommiſſariats bel 
nenden. am 22. September mit den Anfangsbuchſtae, 
A, B, C, D; am 23. September mit den Buchſtabe 
E, F, G, am 24. September mit den Sache 
Ch, J, J, 8; am 26. September mit den Buch ab 
„L., M, N, O: am 27. September mit den Bucht 
P, R; am 29. September mit den Buchſtaben S. a 

am 30. September mit den Buchſtaben T. U, W. 

1. Oktober mit den Buchſtaben 3, 2; Wob⸗ 
die im Bereiche des 4. Polizeikommiſſariats 
nenden: am 3. Oktober mit den Buchſtaben A, 
D, E. F. 6; am 4. Oktober mit den Buchſtaben 9, f, 
3. J 8, L, L; am 5. Dftober mit den Buchſtaben en 

N,. B, P, N. S; am 6. Oktober mit den Buchta 
Sz, T. U, 2, 27 Wob⸗ 
die im Bereich des 5. Polizeikommiſſariate „ 


D 


nenden: am 7. Oktober mit den Buchſtaben A, Dh 10 


D, ©; am 8. Oktober mit den Buchſtaben F. © d 9 
am 10. Oktober mit den Buchſtaben J, I, K. am 11. 
tober mit den Buchſtaben L, L, M, N, O, P; 


13. Oktober mit den Buchſtaben R, S, Sz, L aß ö 
14. Oktober mit den Buchſtaben U, W, 3, 2 nen’ 
die im Bereich des 6. Polizeikommiſſariats Woh 

den: alle am 15. Oktober Woh 
die im Bereich des 7. Polizeikommiſſariats = 2 RER 
nenden: am 15. September mit den Buchſtaben ,, 


a. 


Vor den Stadtratneuwahlen. 


9 


dailler 


am 
„O, E, 7 
E, M, N; am 21. Seplembe „ 


0 
lion 


ele) uſw. 
t. 


N 
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"| Eimderbeiblatt zur Nr. 246 


Vorſchau 


Dahndof die oft- 


Sntalligenz | Schworfällig im Denen und Handeln! 
 Sadtbilde der fesien Stadt Danzig aus. Bahutiam 
8 Alteetümlichteiten aus architektonijchen Gründen auch 


Agefähr 1475 erbauten Aetushof viele Blüten feines 


dann 


des 


auf Danzig. 
Danzig, im September 1927. 


bereits auf dem Charlottenburger 
und weſtproußiſche Luft! Diejer 
x jchenichlan bat ſicherlich viel gute Eigenschaften: 
Aus gewiſſe Gutmütigzeit, aber nur ſehr bedingte 


Man merkt 


Disja innere Struztur wirbt ſich auch im inneren 
achen die Erwählton des Holzes, daß an Danzigs 


nichts geändert wied. Dabei find ganze Stadteile 
15 Abbeuch reif. So die Altftadf, wo einem 
mpfer Geruch onkgegenſchlägt, die Miederſtadt um. 
. Dort hauſt die Danziger Bevölderung in 
. engen, ungeſunden Wohnungen. Die Küche 
a Ken AED der Fe 7 
1 ale Bürgerſteige fragen ſicherlich nicht zur 
erſchönerung des Stadtbildes bei. ? 


Dabei bat dieſe Stadt mit ihrem ehrwürdigen, 


Danzig hat aber das größte Intoroſſo an Polen, 
Yale pl wielſchaftlichee Telob wird von Polen 
. Es iſt unbeſtritten, daß Danzig früher nur die 
A ulurg einer Probinzialhauptſtadt hatte und heute 
dung r, Oltſes einer der bebautendften Häfen, if, 
dal jeines recht guten Hıfenbatriebee. Im Juni 
ug 3. B. der Umſchlag 550 000 Tonnen. 
Yarfta on dem guten alten Hanſegeiſt, der eln auf 
dauſtandigung mit allen PDarkeſen gerichteter war, ift 
ein Danzig nichts zu ſplleon. 
Ein Bi auf Danzigs Politiß. 
Aeon In Danzig regiert ain Senat aue 22 Perſonon, 
nabe denen 0» 8 hauptamtliche und 14 ſogenannte 
l amtliche (paelamentariſche) Senaforen gibt. Nur 
Su Mähriger Unterbrechung regieren hier ſeit 1920 
geh, chnatlongle, vereinigte Liberale (das Ueber 
Aeym, t hat hier die deulſche Dolßsparfei) und Sen- 
Kogll Führend find die Deulſchnationalen. Dioſo 
| ion oniſpricht der des Reiches baargenau. 
Vomp, ie bevorſtehenden Dolkstagswahlen im No- 
dieser worden zeigen, intoloweit die Bevölßerung 
200 Koalition zu folgen vermag. Sie wied un- 
ibaelhaft den bolltommenen Sulammanbruch der 
Danzı, en bringen, was um fo kragiſcher ift, als 
ao net Mommjen eine Hochburg des Libera 
do Dan ig hatta von dem ſelt 1925 währenden 
mung vollen Sollbrieg ſich ungemein viel Hoff. 
Dieſo ue die Peoſpeeität feines Hafeus gemacht. 
Dolan Ho nungen zagrinnen, denn die Einfuhr für 
Tü gehe notgedeungen zurück zegangen, mußte zu. 
berhindern um die zweite Jaflakion in Polen zu 
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| Lodzer Volkszeitung 


Dennoch wird die Baendigung des deulſch⸗ 
polniſchen Sollßeieges für den Hafen Danzig manche 
Einbuße bringen, da die Polen dann Stettin und 
Köagigoberg nahmen werden, weil fie es dort billiger 
haben. Stettin wird Polen Dorzugstariſe gewähren 
und ſich jo zum jcharfen Konkurrenten Danzige 
anstwirßen. 

„Jatereſſant iſt, daß jeit März 1927 faſt Bein 
polaiſches Fleiſch mehr nach Danzig kommt „aus 
hhgieniſchen Gründen“, wis offiz ell geſagt wird, aue 
ogoiſtiſchen Geüaden auf Betreiben der Agarier, wie 
es inoffiziell heißt. 


In Danzig ſelbſt iſt die Saflafionskrije über- 
wunden. Nur wenige Bufeiebe aus Darjelben haben 
ſich erbalten. g 

Der Danziger Elat iſt wegen feines auf- 
geblähten Derwaltungs apparates ſehr groß, die Er- 
worbsloſigbeit auch nicht zu Inapp. 

Danzig brauchte Gold und beſchaffle ſich daeſelbe: 
a) durch ein Tabadmonopol, welches Danzig 5000 000 
Gulden jährlich bringen ſoll; b) durch eine Oölzer⸗ 
bundsanleihe in Höhe von 40.000000 S Aden, wobon 
aber Danzig prabtiſch nur 8000000 Sulden für den 
Wohnungsbau erhielt, während der Reſt für ſchwe⸗ 
bende Schulden, Roparafionen und Sinjendient 
draufging. 

Gegen dleſe Art von Finanzgebarung haben 
die Sozialdemokraten opponiert, die übrigens für die 
nächiten Doldetagswahlen die beiten Ausfichten haben. 

An wichtigen politiihen Momenten, außer denen 
der Danzig polniſchen Beziehung, iſt auch hier der 
Kampf um die Schule zu nennen. Danzig hat Si. 
multanſchulen. Der Einfluß dar Daulſchnationalen 
iſt teoß das „Demoßratiichen“ Schulſenatore Steund 
auch hier überragand. Uad Bein Mianfch weiß, weder 
die rogſerungefesundlichen daeutſchnationalen „Dan- 
ziger Mueſten Nachrichten“ (Auflage 30 —40 000), 
noch die oppoſitionelle „Danzig zr Doldsſtimme“ (Auf- 
lage 18000), ob nicht jetzt ſchon im dautſchnational⸗ 

enteümlihen Schoß das Kaäblein Konkordat ge- 
oren wied. ; 

Allos in allem, Danzigs wielſchaftlichs Badau- 
tung iſt größer als im Feioden, Danzigs politiſche 
und Bulturelle ſcheint dank der bielen Fahre Rechts · 
Boalition, vor die Hunde gegangen zu fein. 

| Kurt Großmann. 
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Der Ausflug in die Hohe Tatra. 
(Fünfter und letzter Reiſebrief.) u 


Freitag, den 19. Auguſt, 7,30 Uhr morgens, 
Abmarſch von Kamzik (Gemſe). Der Weg führt durch 
die Starolesna Dolina. Dieſe iſt anfänglich bewaldet, 
und man findet hier unter den Tannen auch einige 
Exemplare Ebereſchen. Um 10 Uhr gelangen wir an 
das 1930 Meter über d. M. gelegene Schutzhaus 
Trupiarnia, welches voll und ganz feinen Namen 
verdient und einen niederdrückenden Eindruck macht. 
Das Haus, eine ganz einfache Steinbude, mit Steindach, 
ſteht inmitten einer großen Steinwüſte, welche auch 


ROMAN |li 
s von DI 
As ano || SINGENDE HAND 
42 5 40 ö 
Terre ſaß hier neben ; 4 en — di = 
e e on, I dere — Die eiematie ee 
drängte Bac begehrt. Begehrte ſie noch. Sein Blut 


1 gegen Hand in Flammen des Begebrens — wehrte 
Vater eſe Leidens aft für den Sohn — ſie — die an 
Scha rs Herz geruht 


Ce üuder packten Rolf. 


N Q 2 ze 
unter 1 7 war aus den Fugen. Der Boden wankte 


einen Füßen. 
Fk derknü 


2 Er fühlte die Konflikte unentwirrbar 
Die ih pfen — unlösbar ſich ſteigern. 

Tusbilden facbeat, gehätet, zum Meiſter ſeiner Kunſt batten 
was er ge aſſen, die Eltern, denen er danken mußte alles, 
Nen zum Anden von denen ſollte er ſich nun lo ſagen. War 
Alſchen B ukläger — zum Richter geworden. Mußte dieſen 
der; dei von ſich ſtoßen, der mit Lügen ſich in ſein 
Beſud lt ; 

Altre 11 alles, was er bis heut verehrt und geliebt. Die 
Lein Herz Keſtürſt. Die Heiligtümer zerſchlagen. Ausgeraubt 
fürmen - — eninöttert — entweiht — wie ein in Kriegs⸗ 

Was erſtörtes Gotteshaus. 
as blieb ihm? 
ie Liebe zu Lydg. 

ken. < rde awifchen Lyda und ihn drängte ſich ein Schat⸗ 
umſchlunger hae in den Armen, die den Hals feines Vaters 
können? en batten. Zuflucht, Liebe und Geborgenheit finden 
Werdan Naben r dfineten fich. Die 
Jeſſens 25 dieolte ſich hoch aus den Schatten des Ver⸗ 
TLages drohend, fordernd, richtend in das Licht dieſes 


ante Mutter. 
fle eloſeſte. die er 
pock des Ehebruchs 


Geſpenſter gingen um. 


Irmgard Hewald, für ihn bisher die 
angebetet — — ſie ſtand heute vom Schand⸗ 
beſudelt vor ihm. Hatte, Hewalds Weib, 


diesen artenburg ein Kind empf War 5 
tie h pfangen. Wartenburg löite 
n Bund. Riß Lyda an ſich — die Lyda — die hier, 


en ih ihre 1 
0 om, ihren alten Racheſchwüren nachhing. Wo — 
löſtavar der Weg, der aus dieſen Verftri führte? Wi 
| v eg, de 3 Verſtr en führte? Wie 
Jer ſich aus dieſen Wirren? e 


Er wußte es ni } g 1 
Aſſſe ite es nicht. Fand nicht heraus aus dieſen Wirr⸗ 
bene Ahnte nicht, was tun? Was beginnen je heute — 


1 0 Ne nächſten Tage 
gan wollten ſie von ihm, alle dieſe Menſchen der Ver⸗ 
N genheit. die gelebt, geſündigt, RA dle ebe er 


—— —— ————— 


geboren war? Was wollten ſie von ihm, der keine Schuld 
trug als die eine — ſolchem verbrecheriſchen Boden und 
Grunde entſproſſen zu ſein? 

Weshalb — weshalb bedrängten ſie ihn, der im Beginn 
feines Lebens erſt ſtand, mit ihren verjährten Verbrechen, 
Ehebrüchen und Verirrungen? Riſſen ihn hinein in alle 
dieſe Schickſalstragödien, die fie ohne ihn angezettelt hatte, 
mit Treubrüchen, Hintergehungen und Mordgeſchoſſen? 

Sie — ſämtliche Beteiligten ſagten ihm, daß fie ihn lieb⸗ 
ten. Die Eltern beide — und dieſe Lyda. Aber die Liebe 
dieſer drei reichte doch nicht ſo weit, daß ſie miteinander 
Frieden hielten — um deſſentwillen, den ſie liebten. Dieſe 
Liebe reichte nicht aus, daß ſie über ihr den alten Groll ver⸗ 
gaßen, den alten Zwiſt begruben. 0 

Nein — er — er mußte das Kampſobjekt ſein zwiſchen 
dieſen Streitenden. Da beide Parteien Wartenburgs Sohn 
einander nicht gönnten, ſo kämpften ſie um ihn. war 
beiden kämpfenden Parteien anſcheinend gleichgültig, ob er 
das Opfer dieſer Kämpfe wurde. 


—— —— — — ——— — 
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Dieſe Kenntnis verbitterte Rolf im Innerſten. Sie war 


der Grund dafür, daß er ſich plötzlich ganz entwurzelt fühlte. 

Freilich, Lyda hatte noch heute — noch dieſen Nachmittag 
geſagt, es ſei beſſer, ſie gehe. Verſchwände aus Rolfs Leben. 
Aber war ſie etwa gegangen? Nein. Ihrem Racheſchwur 
war ſie treu. Treuer als ihm, den ſie zu lieben vorgab. 
72 175 ſie hatte ihn unglücklich gemacht, um ihren Eid zu er⸗ 

len ; 

Oh — wie ſie ihn erfüllte! Ä 

Ins Hotel zurückgekehrt, erſchloß Lyda haſtig ihre Koffer, 
entnahm ihnen geſiegelte Bündel, legte Rolf die Bilder 
Werner Wartenburgs vor. Vergrößerungen von Photos 
aus allen Perioden ſeines Lebens. 

Als Rolf eine Jugendaufnahme 
ihn im etwa zwanzigſten Jahre darſtellte, ſchrie er auf. Er 


Wartenburgs ſah. die 


Donnerstag, den 8. September 1927 


mn EIER EEE ... 


nicht eine Pflanze aufweiſt. Inwendig ift nur 1 Raum 


mit gemeinſamem Lager. Das Häuschen gehört dem 
Staate und wird vom tſchechiſchen Touriſtenklub vers 
waltet. Es iſt nur während der 3 Sommermonate ge⸗ 
öffnet. Nächſtes Jahr ſoll es ein Stockwerk aus Holz 
bekommen. Die Bewirtung der Gäſte beſorgen zwei 
Prager Studenten, von denen einer die Lebensmiitel 
heranträgt, der andere die Arbeiten des Reſtau⸗ 
rateurs, der Köchin, des Dienſtmädchens uſw. verrichtet. 
Er berechnet uns einen Zloty mit 3 Kronen 50 Heller. 
Die hohen Preiſe ſind infolge der Lage verſtändlich: 
alles muß auf dem Rücken auf ſteilen Pfaden von dem 
hier ſchon weit entfernten Altſchmecks hergetragen 
werden. Ein Tee wird mit 5, Kakao mit 7 Kronen 
berechnet. Nach einer Stunde Raft gehts weiter, denn 
wir haben noch einen weiten Weg vor uns. Unſer 
Ziel iſt der Paß Körbchen (przelecz Rohatka) 
mit ſeinen 2290 Metern über d. M. Es iſt der 
höchſte Ort, den alle unſere Ausflügler zu beſteigen 
haben. Der Pfad dahin iſt ſehr ſteil. Manchmal gehts 
auf allen vieren ohne Bergſtock. Aber trotz alledem 
gehen alle gut, denn ſie haben ſich ſchon an das Berg⸗ 
beſteigen gewöhnt. Endlich haben wir das Körbchen 
erklommen. Es iſt ein Paß zwiſchen der Dzika Turnia 
und Mala Wysoka. Hier herrſcht ſolch ſtarker Wind, 


wie wir ihn auf unferer ganzen Tour nicht angetroffen 


haben und wie ihn ſich Bewohner des flachen Landes 
überhaupt nicht vorſtellen können. Wir mußten uns 
hinſetzen bezw. hinlegen, um nicht mitgenommen zu 
werden. Nicht nur Sand und Kies aber auch kleine 
Steine wirbelt der Wind uns ins Geſicht. Der Abſtieg 
iſt ſo ſteil, daß wir uns manchmal herunterlaſſen müſſen. 
Wir kommen in das Keſſeltal des Zmarzly Sta w. 
der immer noch 2047 Meter hoch iſt. Das Waller darin 
iſt ganz klar, der ſteinige Grund überall zu ſehen. 
Fiſche oder ſonſtige Lebeweſen hat er nicht. Er ſoll 
mitunter noch im Juli zugefroren ſein. Daneben 
Schneefelder. Wir können uns am 19. Auguſt, um 
1 Uhr mittags, im ſchönſten Sonnenſchein mit Schnee 
bewerfen. Vor uns ſteilen in den Himmel die Gerls⸗ 


dorfer Spitze (Garluch), mit 3263 Meter der größte, 


und weiter die Wysoka, mit 2565 Meter der viert⸗ 
größte Berg des Tattagebirges. Von hier ging es in das 
Murmeltiertal (Dolina Swistowa). Dieſes iſt lang, mit 
vielen Schluchten und ſteilen Abſtufungen. Beim ſtän⸗ 
digen Abſteigen erreichen wir wieder die Höhe der 


2 


„ 
7 


Zirbelſichte. Vor uns links ſehen wir die höchſten pol⸗ 


niſchen Spitzen, Rys y, mit ihren 2503) Metern. Es 
eht immer ſtark abwärts, und nach etwa 1½ Stunden 
nd wir im ſchönen bewaldeten Tal „Polana pod Wy- 
sokg“, welches immer noch 1306 Meter hoch iſt. Auf 
den Almwieſen ſtehen mehrere Ställe, wo das hier wei⸗ 
dende Vieh der „Görale“ den ganzen Sommer jüber« 
nachtet. Vor einem Jahre ſtand hier noch ein ſchönes 
Schutzhaus, das aber jetzt abgebrannt iſt. Die 
„Polana pod Wysoka“ tft ein Teil des 
der Biala Woda, wo wir jetzt unſeren Weg ein⸗ 
ſchlagen. Es iſt ein reizendes, breites Längstal, von 


Bergen umrandet, mit Tannenwald umwachſen. Das 


Tal gehört dem Fürſten v. Hohenlohe und iſt umzäunt 
(Naturſchutzpark). Das Betreten dieſes Parkes war 
vor dem Kriege verboten. 
400 Gemſen und anderes Wild erhalten geblieben. 


Es war gegen zehn Uhr. Rolf ſagte zu. 8 
Lyda hatte dieſes Ferngeſpräch gehört. Als Rolf ſich jet 
zu ihr wandte, ſagte ſie: „Willſt du jetzt dorthin?“ 

Rolf ſchanderte, als er fie anfah. Ihr Geſicht war ſteinern. 


Die Maske der Mitleidloſigkeit. Grauſame Härte um ihren 


herb geſchloſſenen Mund. „Willſt du, Lyda, mich binde 
dorthin zu gehen?“ 

„Ich hindere dich an nichts.“ 

„Mir abraten?“ 

„Ich rate nicht ab.“ 

„Willſt du es nicht?“ 

„Ich äußere keinen Wunſch.“ ö 
ich gehe, Lnda.“ In fo hartem Ton batte er noch nie zu 
ihr geſprochen. | 


rn, 


Wie ſtets, wenn er jetzt zu den Eltern ſollte, mußte Rolf j 


mit Gewalt fih zwingen. Nur wideritrebend ging er dort⸗ 
hin. Heute, wo er zum erſten Male als Wiſſender ins väter⸗ 
liche Haus kam, eingeweiht in all die düſteren Myſterien, die 
Fe diefem Dach ſich abgeſpielt, heut ging er mit gepreßtem 
Herzen. f ! 


Angſt ſchnürte ihm die Kehle. Bruno Hewald war krank. 


Sehr leidend. Er ſollte dieſem Kranken mit einer Abrech⸗ 


qualvoller machten 

LLangſam ging Rolf durch die nächtlichen Straßen. Es 
eilte ihm nicht auf dieſem weiten, ſchrecklichen Wege. Tief 
drinnen lauerte ſein Wunſch — möchteſt du doch den kranken 
Mann dort nicht mehr lebend antreffen; entit 
über diefen Wunſch. Grade, weil noch ſo viel kindliche An⸗ 


DR, deshalb wurde ihm dieſer Weg zu ſchlimmer 
Qual. 


mich! Geſtern noch war er der Glücklichſte geweſen. Auf den 
Höhen wandelnd. Fern jeder Sorge. 


Tals i 


Des halb find hier noch etwa 


* 
1 


x 


— 
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nung entgegentreten, die die letzten Tage ſeines Lebens noch 


Rolf entſetzte ſid 
hänglichkeit und Dankbarkeit für Bruno Hewald in ihm 


Ein Liebling des 


Gott — dachte er — wie raſch kam dieſer Einſturz über 


nr 955 Loba l e Aufnahmen der Werke 5 dem alle Wege wunderbar ſich ebneten. Was Kampf 
Wartenburgs auseinander. Entfaltete die Blätter vor ihm den fa en Umnachtung ſeines Schicksals 
auf dem Tiſch. Wies ihm die Schönheiten dieſer Plaſtiken, ſah er auf den Glückreichen, der er geſtern noch geweſen, wie 
Bündel alter, vergilbter Zeitungen ſchleppte ſie heran. Hieß auf eine fremde lichte Geſtalt. ee 
Rolf alle die Nachrufe leſen, die die Kunſtkritiker dem jo jäh Er beneidete dieſen jungen Geiger, der er ſelbſt noch vor 
aus dem Leben Geriſſenen gewidmet hatten. Die genaue s jeg in ihm auf: auch an ihn kam 
Schlien dez Vegllpniſe ole He iu dor Dis Ur. et der Becher des Beleg den cher Leder maße ber le 
kunden, mit denen die Kunſtpreiſe belegt waren die Warten⸗ dieſer Sonne wandelte . N 4 
— 10 InBeR nn errungen. Das Diplom jeiner So in fein Sinnen verſtrickt, war er langſam und ſchlev⸗ 
7777... | erde ehe Vrtunenfitänne Yin n, 

e Ze 8 ‚ = | gegangen — i ute SUR 
eg e e den Sd „Nolfi x 9 
enthielten — da ug die Telephonglocke an. Irmgar e⸗ 5 77 N 1219 
walds bebrückte Stimme meldete, eB gehe dem Vater schlecht. Erſchreckt rube er bus zeiten , 

ö eee Wortiebung fotat ! „a. I... 4 


Er wünſche, Rolf noch heute abend zu ſehen. 


Der Fürſt v. Hohenlohe bezahlte jedes zerriſſene Rind, 
nur damit die Görals die Bären nicht töteten. An 
einer Stelle hat ein mächtiger Felsblock, welcher während 
eines Gewitters vor 2 Jahren abſtürzte, große Ver⸗ 
heerungen angerichtet. In ſeiner ganzen Breite 
hat der Block nicht nur den Wald umgeriſſen, ſondern 
die Baumſtämme mit lockerer Erde mitgenommen und 
bis ins Tal direkt an die Biala Woda getragen, hinter 
lich einen breiten, tiefen Graben lafjend. Unten ange» 
kommen, iſt dann der Felsblock zerſchellt. Bei der 
Polana pod Zabiem überfteigen wir den Zaun und 
biegen links in den Wald ein, wo wir um 5.15 Uhr 
nachmittags wieder die iſchechiſch⸗polniſche Grenze er⸗ 
reihen. Dieſe iſt auch hier unbe wacht, fo daß wir ſie 
ohne Paß paſſieren können. Unſer Weg geht durch 
eine ſchöne, waldige Gegend. Um 630 Uhr abends 
find wir in Mors kie Oko (Meerauge, auch Fiſchte ich 
genannt), dem zweitgrößten See des Tatragebirges mit 
1393 Meter ü. d. M. Ein herrliches Bild bietet ſich 
unjeren Augen: ein faft runder See in tieſem Blau bis 
Schwarz, umrahmt von Bergen, die ſich im Waſſer 
widerſpiegeln. Im Schutzhaus hertſcht ein reges Leben; 
bei weitem nicht alle bekommen eine Unterkunft. 
Wir erhalten ein verhältnismäßig gutes Lager, weil 
Abg. CTzapinſki bei feiner Durchreiſe für uns ae 
hatte. Die Preiſe, wenn auch hoch, find doch eniſchie⸗ 
den niedriger, als auf der iſchechiſchen Seite. Wir 
freuen uns, daß wir nach den Strapazen die nötige 
Nuhe gefunden. 

Morgens 9 Uhr (Sonnabend, den 20. Auguſt) 
Abmarſch von Morskie Oko. Das Wetter iſt herrlich. 

Es geht wieder aufwärts und dann durch das „Roz- 
toki“ Tal. Wir erklettern die „Swistöwka“, einen 
kleinen Berg mit einem Meßgerüſt. Von hier aus bie⸗ 
tet ſich eine wunderbare Ausſicht auf die erſten 4 der 
polniſchen 5 Seen und deren Tal, ſowie auf den Fall 
„Siklawa“, deſſen Nauſchen wir ſchon von weitem hören 
und der 67 Meter hoch fein ſoll. Wir elangen zum 
Zawrat-Paß, von dem wir hörten, daß er zu den 
ſwlimmſten Stellen des Tatragebirges gehört. Er ift 
2158 Meter hoch. Hinter uns die teinſte, klarſte Luft, 
vor uns, jenſeits des Paſſes, wie abgeſchnitten, fin⸗ 
fterer, dicker Nebel (Wolke), durch den wir⸗ hin durch⸗ 
müſſen. Dies iſt um ſo ſchlimmer, als wir uns an 
einer ganz ſteilen, mehtere hundert Meter hohen Wand, 
manchmal an Klammern und Ketten, die in dieſer 
Wand beſeſtigt ſind, hinunterlaſſen müſſen. Unſere 
Bergſtöcke nützen uns jetzt nichts. Es iſt die gefähr⸗ 
lichſte, aber auch zugleich die maleriſchſte Stelle unierer 

ganzen Bergfour. Endlich find wir aus dem Nebel 
eraus und hm Zmarziy Staw pod Zawratem Eis ſee 
am Zawrat), 1797 Meter, angelangt. Der Himmel iſt 
hier wieder klar. Nach einem nochmaligen Abwärts» 
ſteigen kommen wir zum Czarny Staw Gasienicowy 
— 1620 Meter — einem der allerſchönſten und ſehr 
beſuchten Seen des Gebirges. Um 4 Uhr gelangen 
wir zu dem bereits bekannten Schutzhaus Hala Oasie- 
nicowa und von hier gehen wir den bereits bekannten 
Weg nach Zakopane zurück. 

Auch die Warſchauer Gruppe (T. U. R.) unter der 
Führung des Abg. CTzapinſti war hier ebenfalls ſchon 
eingetroffen. Beide Gruppen verſammelten ſich im 
Heim des poln. Tatravereins zu einer ſchlichten Ab. 
ſchiedsfeier. Anſprachen hielten Abg. Czapinſti, 
Abg. Zerbe und Adam Smulikowſki in pol⸗ 
niſcher ſowie Alexander Treichel in deutſcher 
Sprache, der insbeſondere im Namen der deutſchen 
Gruppe dem Abg. Zerbe für die Organiſierung des 
Aus fluges dankte. Die Teilnehmerin des Aus fluges, 
Frl. Grete Günther, überreichte hierauf den Abg. Zerbe und 
Czapinſti ſowie Herrn Smulikowſti für ihre Ver die nſte 
ſelbſtgemachte Ktänze. Abg. Zerbe dagegen überreichte 

dem Führer Smulikowſki zum Andenken einen von der 

deutſchen Gruppe geſpendeten maſſiven Bergſtock. 
In Koluszki nahmen wir dann Abſchied von der War, 
ſchauer Gtuppe. Sonntag, den 21. Auguſt, abends, 
trafen wir auf dem Lodzer Fabritbahnhof ein, wo nach 
einem herzlichen Abſchied jeder nach ſeiner Richtung 
ging. Wenn wir nun zum Schluß noch einen kurzen 


Rückblick 
auf den Tatra⸗Ausflug machen, 
daß die gewonnenen Eindrücke 

großartig waren, daß die Teilnehmer noch lange daran 
ehren werden. Der Tatra⸗ Ausflug iſt für uns Be⸗ 
wohner des flachen Landes ein ‘Ereignis von aller» 
größter Bedeutung geweſen und wird wohl zugleich 
die angenehmſte Etinnerung für uns bleiben. 
Außerdem muß noch erwähnt werden, daß unter den 
Teilnehmern eine wunderbare Harmonie herrſchte. Ich 
möchte als Teilnehmer des Aus fluges an dieſer Stelle 
noch den Wunſch aus ſprechen, daß dieſem voll und 
ganz gelungenen Aus fluge noch recht viele folgen 
möchten.“) (Abt) 


ſo müſſen wir ſagen, 
fo mannigfaltig und fo 


7 Die auf dem Ausfluge gemachten Aufnahmen find 
bereits fertig und RE einem Album zuſammengeſtellt. Das Album, 
das dem Führer Smulikowſki gewidmet ift, liegt zur Anſicht bei 
W. Rode, Grabowaſtraße 14, aus. a } 


a en N een) 
Die „Lodzer Volkszeitung“ 


gehört in jedes Haus, in jede Familie, 

beſonders jetzt, wo es gilt, einen neuen 

Stadtrat zu wählen. Darum werbt für 
0 die „Lodbzer Bolts zeitung“! 


2odsos Dole gelten g 


An alle Mitglieder der D. S. A. P. in Lodz! 


Am Sonntag, 


bandes, Panfta 74/76, eine außerordentliche 


den 11. ö. M., um 9.30 Uhr vormittags, 


findet im Saale des Fabrikmeiſterves 


Mitgliederverſammlung 


aller 3 Coözer Ortsgruppen ſtatt. Auf der Tagesoroͤnung ſteht die 


Beſprechung der Staoͤtratwahlen und die Aufftellung der Randidatenlifte. 
Den Parteimitgliedeen der 3 Lodzer Ortsgruppen ift der Eintritt nur gegen Vorweiſung der Miele 


karte geſtattet. 


Sport. 


Abendrennen im Helenenhof. 


ine Skandallzene. — Unſportliches Ber halten des 


ſranzöſiſchen Meiſters. 

Das am Dienstag von der „Union“ veranſtaltete 
Abendrennen ſah wiederum als Gäſte die Ausländer 
Mazairac, Abegglen, Galvaing, Taſſelli und Einſie del 
am Start. Das Programm beſtand aus Fliegerläufen 
und einem Zweiſtunden⸗Mannſchaftsrennen. In den 
Fliegerläufen konnten die Ausländer reſtlos über ihre 
polniſchen Gegner triumphieren. Ueber die hohe Klaſſe 
eines Galvaing, Mazairac und Abegglen hatten wir 
Gelegenheit bexeiis zu berichten. Der am Sonntag ver 
ſagende Deutſche war diesmal ganz hervorragend. Er 
fuhr mit einem Elan, durch den er ſich im Nu die Ge⸗ 
neigtheit der Zuſchauer erwarb. Seine langen Finiſhe 
brachten ihm nicht nur eine volle Rehabilitierung gegen⸗ 
über ſeinem Bezwinger vom Sonntag — Siebert —, 
ſondern meiſterten ſogar die ſchnellen Kanonen wie 
Mazalrac und Abegglen. Die Haupifliegernummer des 
Abends ſah Einſiedel als einwandfreien 
Sieger. Taſſeli kam auch an dieſem Abend über ein 
Mittelmaß nicht hinaus. Das Mannſchaftstennen mit 
ſeinen 8 Spurts und einigen Prämien war ein Rennen 
aus ununterbrochenen Finiſhen. Die Sprinter lieferten 
ſich hier harte und ehrgeizige Kämpfe. Die ſchönſten 
Kämpfe waren es ſtets, wenn Ein ſiedel und 
Galvaing um die höheren Punkte ftritten. Auch die 
Lodzer Schmidt, Siebert, Brauner und Müller O. griffen 
tapfer ein und holten ſich manch einen wertvollen 
Punkt. Die Rennen wären ganz ſchön und intereſſant 
verlaufen, wenn nicht zwiſchen den Fahrern Einſiedel 
und Galvaing ein aufs ſchärfſte zu verurteilender 
Zwiſchenfall eingetreten wäre. Der Deutſche ift im 
Fahren ein Draufgänger wie felten einer und gibt nicht 
allzuſehr acht auf ſeine Mitſtreiter. Der Franzoſe, der ſich 
duich dieſe Fahrweiſe des Deutſchen benachteiligt glaubte, 
ſtellte dieſen zur Rede, Er erhielt jedoch nur eine 
Dummejungenantwort, worauf dieſer mit einer Ohrfeige 
teagierte. Natürlich kam es zum Krach und der Deuts 
Ihe verließ demonſtrativ die Bahn. Die Rennleitung 
ſuchte zu vermitteln. Schließlich erklärt ſich der Stan» 
zoſe bereit, den Deutſchen um Verzeihung zu bltten. 
Einſiedel erſcheint wieder auf der Bahn und ſetzt das 
Rennen fort, 

Die Rennen hatten folgendes Ergebnis: 

Zweiertreffen: 


Erſtes Treffen: 1. Taſſellt, 2. Reul. Sicherer 
Sieg von der Spitze. Zweites Treffen: 1. Ein ſie del, 
2. Siebert. Mit einem langen Spurt von der Spitze. 
Drittes Treffen: 1. Abegglen, 2. Schmidt. Sieg aus 
2 Poſition. Viertes Treffen: 1. Mazairac, 2. Galvaing. 
Nach prächtigem Kampf. 

„Preis der Union“. 
Daran nehmen nur die zweiten der obigen Läufe teil. 
1. Galvaing, 2. Siebert, 3. Schmidt. Der Franzoſe 
ſiegt ſicher, während Schmidt gegen Siebert ganz knapp 
unterliegt. 
„Preis des Helenenhofes“. 

Es ſtarten die Erſten der Zweiertreffen: 1. Einſiedel, 
2. Abegglen, 3. Mazairac. Einſie del zieht einen 
600 Meterſpurt an. Seine Hinterleute kämpfen um 
Pofitionen. 


Zweiſtunden⸗Mannſchafts rennen. 

Daran nehmen 12 Paare teil, u. zw.: Galvaing 
Mazairac, Abegglen— Taſſelli, Einſiedel- O Müller, 
Schmidt — Siebert, Reul— Baumgardt, Kermen — Wis: 
niewſki, Burno— Kar pinſkl, Brauner — Stas kowſki, Net. 
tig —Placek, Deiter— Kalkbrenner, Poegel — Blau und 
Kaplan — Mühlſtein. 

Da jede 15 Minuten ein Wertungsſpurt und außer⸗ 


dem noch einige Prämien ausgetragen wurden, hatten 


die Fahrer vollauf Beſchäftigung. Zu Ueberrundungs⸗ 
verſuchen war keine Zeit. Und da alle Mannſchaften 
bis auf Reul— Baumgardt das Rennen geſchloſſen been⸗ 
deten, beſchränken wir uns lediglich auf die Ergebniſſe 
der Wertungsſpurts: 

1. Spurt: 1. Einſiedel, 2. Galvaing, 3. Schmidt, 
4. Abegglen, 5. Brauner. 2. Spurt: 1. Schmidt, 2. Ein⸗ 
ſiedel, 3. Brauner, 4. Taſſelli, 5. Wis niewſki. 3. Spurt: 
1. Mazairac, 2. Schmidt, 3. Abegglen, 4. Müller, 5. 
Brauner. 4. Spurt: 1. Abegglen, 2. Einſtedel, 3, Gal⸗ 
255 4. Schmidt, 5. Brauner. 5 Spurt: 1. Mazairac, 
2. Schmidt, 3. Taſſelli, 4. Wisniewſti 5. Müller. 
6. Spurt: 1. Galvaing, 2, Einſiedel, 3. Schmidt, 4. Abeg⸗ 
glen, 5. Staskowſki. 7. Spurt: 1. Einſiedel, 2. Galvaing, 
3. Schmidt, 4. Taſſelli, 5. Brauner. 8. Spurt: 1. Ma⸗ 
aairac, 2. Einſiedel, 3. Schmidt, 4. Abegglen, 5. Brauner, 


Die Exekutive des Bezirksrates 

ee 
Endergebnis: 1. Paar: Galvaing— Mazairae 
Punkte. 2. Paar: Einſiedel Müller 59 Punkte. 3. P 
Schmidt — Siebert 51 Punkte. 4. Paar: Abeggen 
Taſſelli 35 Punkte. 5. Paar: Brauner Stasl 

12 Punkte. 


Prämien haben gewonnen: 13 
1. Prämie: Mazairac 20 Zloty, Abegglen 1 il 
2. Prämie: Galvaing 20 Dollar. 3. Prämie: Bol 


Mr 


70 Zl., Rettig 35 Zl., Blau 32 Zl. 4. Prämſef 


zairac 110 Zl., Siebert 50 Zloty. 


Am kommenden Sonntag große internationdl® 
Dauerrennen im Helenenhof, 7 

Wie wir erfahren, finden am kommenden Fug 
tag auf der Helenenhofer Radrennbahn internatſol 1 
Rennen ſtatt. Ihre Mitwirkung haben zugeſagt 15 
Botdoni (Italien), Erxleben (Deutſchland), Ye 
(Warſchau), Burno (Lodz) und Oswald Müller (2 | 


1. J. C. (Rattowig)—R. K. S. 67 1 
Am kommenden Sonntag findet auf dem 00 


Platz um 4.30 Uhr nachmittags das Revan 
zwiſchen den oben erwähnten Mannſchaften ſtatt. 


Stekker wieder Meiſter von Polen. 

Internationaler Ringerwettſtreit in Poſen . 

Zu dem Schlußakt des fünfwöchigen Ringens nd 
die Halle derartig überfüllt, daß der berühmte Ihe 
buchſtäblich nicht Platz gehabt hätte. Karſch beil 157 
den Schweizer Grüneiſen (der in Lodz als „Scha gu 
Maske“ auftrat) nach 40 Minuten durch Doppelt eh 
und der heiße Favorit Stekker konnte nach 50 Mathe 
die Maske, die ſich nachher als der ehemalige belglſ 


Weltmeiſter Alfons Steurs entpuppte, durch Kopfe Urtica 
in 50 Minuten unter dem Jubel des Publikums Lau 105 
die Schultern legen. Stekker, Steurs, Karſch und Gin Tausig 
eiſen erhielten in dieſer Reihenfolge die age dem An 
Breife 4000, 3000, 2000 und 1000 Zloty, erſterer e Dielen da 
noch den Titel „Meiſter von Polen für 19277. derer 
1 Auzerſehen 
Derelne + Deranftaltungen. 10 
j ent 
Bortrag im Commisverein. Uns wird one dab 
ſchrieben: Wir weiſen nochmals auf den heute al nen Den, 
im Saale des Chriſtlichen Commisvereins in REN Me 
Kosciuszto- Allee 21 ftattfindenden Vortag des S, Lech ne 
verordneten und Verwaltungs mitgliedes des il Nblie es 
Herrn Ludwig Auf, über das Thema: „Die ft eh | Ma ein 
tiſchen Selbſtverwaltungen in Kong Kane w 
polen“ in empfehlendem Sinne hin. — Behn zus unge 
Punkt 9 Uhr abends. i Ka, onen 
. —.— EN ten en 
„ Da 
* 
Aus dem Reiche. e 
Tomaſchow. Streik in der Kunſtſeiden daun uz 
fabrik. Ein Arbeiter, der mit dem Meiſter Blass Di | kurch des 
Wortwechſel hatte, wurde von Blaszezyk entlaſſen. fol kroßen ed 
Arbeiter erklärten ſich darauf mit dem Entlaſſenen ji Ange zu 
dariſch und traten in den Ausſtand. Sie 1 die ker Bent 
leich die Entlafjung Blaszezyks als Meifter un gu | ten, Arbe 
Nene der Löhne. Die Lohnforderungen v S auf einen 
beiter ſind folgende: Arbeiter, die bisher einen ich brlaen, de 
denlohn von 84 Groſchen bezogen, ſollen einen I m | en Kr der 
von 1 Zloty, Arbeiter der 2, Kategorie mit bishe 5 nern en 
Stundenlohn von 77 bis 84 Groſchen und Abele 55 Feel 
3. Kategorie mit bisher 65 Groſchen ſollen einen brll⸗ Knter 18a 
von 75 Groſchen pro Stunde erhalten. Die Fa ngen falt in, 
verwaltung erklärte den Streitenden, dieſe Forderun in | era Leni 
nicht annehmen zu können, da die Löhne den Ta a t eh dann 
entſprächen und andere Kunſtſeidenfabriken keinen nd Ffenbel d 
deren Tarif anerkennen. Die Streikenden ee und een 
nunmehr an die Frauenabteilung um Anterſt nel Voſenroten 
wenden. Dort herrſcht ebenfalls große Unzufriede 1 90 
über die niedrigen Löhne ſowie über das Verbale Be anom 
Meiſter gegenüber der Arbeiterinnen. Auch ander um be 5 
rufszweige ſollen ſich der Streikaktion anschließen. 1c epo 
mit vereinten Kräften die neuen Kohnforberungei, rin Sat ung bie 
zuführen. Im Zuſammenhang mit dieſer 7 5 rtreſel 15 en zu 
fand geſtern vormittags eine Verſammlung der 0 Del“ 25 
der Verbände ſtatt, auf der beſchloſſen würde, ein Die 
gation an die Fabriksverwaltung zu entſenden. 1 
Fabriksverwaltung lehnte jedoch alle Berharvirtbeſchloh, . 9 
den Delegierten ab, weshalb die Arbeiterſchaft 1 a 
die Streikaktion bis zum Eefolge durchzuführen. ( die weis an 
Petrikau. Blutige Famile e vergeſten, bun, anon 
Die Gaattin des Zigeuners Grudzinſki ee rauf aer alg 
früh ihren 20 jährigen Sohn, als dieſer ſctef wl Nobe 


fie die Waffe gegen ſich richtete und mit einem won 
gezielten Schuß ſich das Leben nahm. 5 


0 


* 


6 


* 50 k hende Male von Gewehrkugeln getroffen, 
ſeiden, daude undennenswert beſchädigt worden. Alle Tempel, Ge⸗ 
lasze k aten u rabkammern find in Petra aus dem Geſtein ge⸗ 
Blaszeh, Farbe dez igen äußerlich wenig Spuren von Verfall. Die 
ſſen. nun chädert eſteins war von einem prächtigen milden Roſa, 
‚nen ſoll auben Mer, Orange, Gelb, Weiß und Safran. Ju den 
ten fl. Atte Tal bewür digkeiten gehört der Opferberg, der das 
ex N 1 775 de indeherrſcht, und auf dem ſich noch zwei weitere 
un gr rn fehr, 55 5 1 7 055 28 ſteht au Rt a 
er 4 Na e Ruine einer Burg, die zur Zeit der 
1 Stun“ Pi einen a dichtet wurde. Etwas weiter entfernt leuchtet 
ches brfaben, daß deren Berg ein weißes Grabmal. Die Araber 
en ſolch an ter der es der Berg Hor ift, auf dem Aron, der Hohe⸗ 
isherige, un ſtoßt kaeliten, feine Augen geſchloſſen hat. Ueber⸗ 
beiter 10 der Tengen Ri Ale: Be ne Eu Er⸗ 
mpel un eine ſehr alte Zeit. er die erſten Erbauer 
ien Lan h Ausz il waren, weiß man jedoch nicht. Bereits zur Zeit 
Fabritz ö guter dem a der Ifraeliten aus Aegypten war die Stadt 
derunge® dcelkur fin innen Sela bekannt. Spuren alter ägyptischer 
Tarife Jab egione engen anzutreffen. Hier haben die römi⸗ 
f nr en dann ein unter Hadrian gelegen, und die Kreuzfahrer 
nen eh ee Nach dere, Jahrhundert mehr als eine Burg erriche 
rden ſi | Flenbeit, bis Beſiegung Saladins geriet die Stadt in Vers 
stütze h nor mann, por etwa 100 Jahren ein Schweizer, Johann 
iedenhe a enroten Stabtdie Erzählungen der Araber von einer 
dern in l 
re Be 17 nommen beinahe jo alt wie die Zeit“ 
75 um geen. matte. fie wieder entdeckte. Nur wenige find dort 
‚Ben, „ bn intsvo längſten der Engländer Lawrence, dieſer ge⸗ 
d rd? lle Pr ß 
en dun, dal erlebte, nur an, der ſein Buch über den Krieg, wie er 
eitattl . flange angſtlich ber ede n n e 
1 en auf bedacht war, es nicht in den Hande 
, RB e 
E f von Jahrhunderten orgen 
en. Di 
ngen NEE 
9 15 Aus „beriſce Pendel“ als Zeuge. 
gödie⸗ . eln nf gen um einen anonymen Brief. 
N n ziemlich belangl 5 
11 ano ngloſer Beleidigungsprozeß um 
arge . Kaner alg men Brief, welcher der Heilbronner Straf⸗ 
worn f Nate Note öneenſungsinſtans vorlag, bekam eine inter⸗ 
m w 7 ich den Antrag des Verteidigers, das ſoge⸗ 


Wo 


1 Petra, die 


Zobgzei Dosddapelinug 


Pharao Schütze inmmelte. 


„roſenrote Stadt, faſt jo alt wie die Zeit“. Oberſt Lawrence. — Die Schätze der 


Pharaonen in der Urne. — Stätten, die die Erinnerung geweiht hat. 


1 gebt ein heimliches Raunen durch Arabien von der 
helm svollen verſunkenen Stadt Petra und dem ebenſo 

nisvollen Kolonel Lawrence. Petra liegt, obwohl nur 
kaffeniigent vom Golf von Akaba entfernt, in einem der ver 
du a Teile Arabiens. Der Golf von Akaba, eine Ein- 
den m des Roten Meeres, gehört ſeit Jahrhunderten zu 
ſchen 9 wenigſten befahrenen Waſſerſtraßen der Welt. Zwi⸗ 
Ind behn Stadt und dem Meer erheben ſich Gebirgsrücken 
Petra ut ſich die Wüjte, Unmöglich ift es, einen Zug nach 
interne ne kundige Führung und bewaffnetes Geleit zu 
ußerſt men. In dieſer Stadt nun hat ein Beduine ein 
den ſonderbares Abenteuer erlebt. Während er zwiſchen 

uinen der verlaſſenen Tempel daherſchlenderte, fackte 
eine ein Stein unter feinen Füßen fort. Der Mann fiel 
wied Abgrund, der ſich unter ihm geöffnet hatte, und als 
Aber seine zum Bewußtſein kam, hatte ſich die Oeffnung 
einem Haupte geſchloſſen. Lange dauerte es, 


bis es dem Beduinen gelang, Licht zu machen 


un g } 
lac m den Gewölbe einen Gang zu entdecken, der ihn viel⸗ 
10 0 eder an den Tag zurückbringen konnte. Auf Händen 
iich dc gen kroch er durch dieſen Hohlweg vorwärts, Plötz⸗ 
Hengel nen ſich die Wände zu weiten und der Beduine ges 
alternden Licht einer 


n einen Raum von großen Abmeſſungen. Bei dem 
kalte yon u elfen und goldenem Sierat, 


improviſierten Fackel entdeckte er 
a Der über⸗ 
ft vi ne wußte nun nichts Beſſeres zu tun, als mög⸗ 
Ve Ben hiervon in feinem Kopftuch zu verbergen und feine 
elke nasverſuche fortzuſetzen. Nachdem er ſich durch eine 
lang 9 5 gewundenen Gängen hindurchgetaſtet hatte, ge⸗ 
naus Ihn dann wirklich, aus dem unterirdiſchen Gewölbe 
tte fan ommen. Die Schätze, die er mit ſich genommen 
Stadt Micden ihren Weg zu den Händlern in der heiligen 
elta, Alterskundige, denen fie zu Geſicht kamen, 

Ab be das Alter der Schäße auf Tauſende von Jahren 
dumm en beten. daß ſie aus der Zeit der Pharaonen 


eonees Erlebnis des Beduinen, phantaſtiſch wie ein Gr 
debe Nur fein kann, wurde von vielen in das Reich der 
Ache dtoieſen, zumal die nicht allzu Leichtgläubigen beim 
nicht i igen im modernen Atlas einen Ort namens Petra 
en konnten. Im Atlas für alte Geſchichte dagegen 

1 etra ſüdlich von Jeruſalem in einiger Entfer⸗ 
trägt Fa Golf von Afaba wohl entdecken. Wie es ſcheint, 
ur Zeit das Britiſche Muſeum mit dem Plan, eine 

gen aufn ausgurüſten, um an Ort und Stelle die Forſchun⸗ 
kannte zunehmen. Als Leiter iſt der aus dem Kriege be⸗ 
hr lonel Lawrence auserſehen. Wer ift diefer Mann? 
an ldierte 1914 Archäologie, meldete ſich, als der 
brach, zum Eintritt in das engliſche Heer und 


Megypten geſchickt. 


ne, 
aue 
ka 
en Ge MiTENce 
derer ſcheborene 


0 ; 
Der ob nun das Erlebnis des Beduinen auf Wahr: 
h daß oder nicht, eine Stadt ſo voll von Merkwürdig⸗ 
eine Expedition auf jeden Fall lohnend und er⸗ 
end ſcheint. Die Stadt liegt in einer tiefen 
ug hinter hohen Felſen verborgen. Eine nur 
er breite Spalte geſtattet den Zugang. Unmög⸗ 
auf anderem Wege in die Stadt zu gelangen. 
nun in dieſer Felsſpalte, ſo bietet ſich als erſter 
ein; Tempel im griechiſch⸗römiſchen Stil dar, ſo wie 
n igen taufend Jahren aus dem Felsmaſſiv heraus⸗ 
zı7de, Die Araber nennen dieſes Bauwerk „el 
Ane ungen. Schatzkammer“, weil ſich oben auf den Säulen 
Ahraoeheure Urne befindet, die die Schätze der alten 
Fre, baben eüthalten fol, Und ſolange dieſe Legende be⸗ 
den. In Die Araber danach getrachtet, die Urne zu zer⸗ 
Hefäß iſt 


ht meh 
blick an 
er ei, ein 
ehe 


nannte „ſideriſche Pendel“ als Beweismittel heranzuziehen. 


Läßt man ſolch ein Pendel über Handſchrift oder Photo eines 
Menſchen ſchwingen, ſo ſoll ſich daraus, wie die Anhänger 
dieſer Lehre behaupten, die Charakteriſtik des Betreff 
einwandfrei ergeben. Der Verteidiger in dem Prozeß hatte 
alſo eine Vertreterin dieſer Pendellehre zitiert, die vom 
Gericht als Sachverſtändige zugelaſſen wurde und auf Grund 
ihrer Verſuche erklärte, daß die angeklagte Frau nicht die 
Briefſchreiberin ſein könne. 


Im Gegenſatz dazu glaubte der Schreibſachverſtändige des 
Gerichts mit ziemlicher Beſtimmtheſt die Urheberin der An⸗ 
geklagten feſtſtellen zu können. Er wies auch darauf hin, 
daß der inkriminierte Brief bei der Prüfung durch das 
ſideriſche Pendel nicht 
ſondern auch die zahlreichen fremden Einflüſſe regiſtriere, 
denen er in der Zwiſchenzeit unterworfen geweſen jet, 
Infolgedeſſen könne das ſideriſche Pendel, wie man ſich auch 
prinzipiell dazu ſtellen möge, in dieſem Fall keine Anwen⸗ 
dung finden. Dieſer Anſicht ſchien auch das Gericht beizu⸗ 
pflichten. Es vertagte die Verhandlung, um einen weiteren 
Schriftſachverſtändigen zu laden. 


Das Gefängnis von 
Saeco und Vanzetti 


In dieſem Gefängnis haben 
Sacco und Vanzetti fieben 
Jahre auf den Tod gewar⸗ 
tet. In den letzten Tagen 
wurden die Mauern ver⸗ 
ſtärkt, um einen Ausbruch 
zu verhindern, die Gefäng⸗ 
niswache verdoppelt, fämt⸗ 
liche Straßen des Stadt⸗ 
teils abgeſperrt. — Links 
Frau Sacco, die ſich ſieben 
Jahre bemühte, eine Wie⸗ 
deraufnahme des Verfah⸗ 
rens gegen ihren Mann 
und deſſen Freund zu dr. 
erreichen. 


Das Grammophon als Foſterinſtrument. 


Es ſoll die Verbrecher zur Reue zwingen. 


Eine Muſiklehrerin aus Philadelphia hat eine neue Variante 
zum Unterſuchungsſyſtem des „Dritten Grades“ erfunden, das 
die amerikaniſche Polizei in einen ſo üblen Ruf gebracht hat, 
Die Methode der wenig menſchenfreundlichen Dame will dos 
Grammophon in das polizeiliche Unterſuchungsverfahren als 
Folterinſtrument einführen, von dem ſie ſich eine Wirkung ver⸗ 
ſpricht, die auch den verſtockteſten Verbrecher zum Geſtändnis 
zu bringen geeignet ſei. Zu dieſem Zweck ſoll das muſikaliſche 
Marterinſtrument in aller Heimlichkeit in die Zelle des ahnungs⸗ 
loſen Delinquenten gebracht werden. Zunächſt ſollen ihm 
Muſitkſtücke vorgeſpielt werden, die 


„Erinnerungen im Unterbewußtſein“ 


des Gefangenen auslöſen, vor allem Lieder, die der Gefangene 
als Kind gehört haben dürfte, Etwa am dritten Tage wird 
dann Muſik mit kräftigeren Akzenten zum Vortrag hexange⸗ 


zogen, die dem Zweck dienen will, eine Reaktionswirkung aus⸗ 


zulöſen. Schließlich ſoll dann der unglückliche Hörer wider 
Willen durch das Gekreiſch möglichſt ſchriller Jazzmuſik mürbe 
gemacht werden. Es bedarf dann nur noch einer kleinen Doſis 
gepfefferter Muſik, eines Souſamarſches oder dergl, um den 
Delinquenten zur Zerknirſchung und zum Geſtändnis zu 
bringen. 

Der Geſtändige erwirbt ſich damit den Anſpruch, daß ihm 
von Amts wegen zur Belohnung ſeiner Reue ein wenig Pale⸗ 
ſttina vorgeführt wird. Miß Martha Scott, die Erfinderin 
dieſes neuen polizeilichen Folterinſtruments, die offenbar der 
ameritaniſchen Hitzewelle zum Opfer gefallen zu ſein ſcheint, 
will die geheimnisvolle verborgene Macht der Muſik während 
ihres Wixkens als Geſangslehrerin und Leiterin eines Knaben⸗ 
chors in Chikago entdeckt haben. Sie hatte unter ihren Sängern 
einen bösartigen Jungen, der ſeine Stimmbänder dadurch miß⸗ 
handelte, daß er ſtets zu tief ſang. Damit nicht genug; dieſer 
muſikaliſche Miſſetäter war auch 


ſtadtbekannter Dieb, 


Die Lehrerin brachte es fertig, die rauhe Grunzſtimme des Jun⸗ 
gen zum anmutigen Sopran herauszubilden. Und mit dieſer 
Umbildung der Stimme ging auch eine Umbildung des Cha⸗ 
rakters vor ſich, denn der Sopranſänger war von Stund an 
ein en Burſche, der ſich nie mehr an fremdem Eigentum 
vergriff. 

Zu befürchten ſteht nur, daß, wenn die Idee der Geſangs⸗ 
lehrerin verwirklicht wird, die unbeabſichtigte Wirkung ein⸗ 
treten könnte, daß der ſo grauſam ALS Gefangene den 
Verſtand verliert und in einem Tobſuchtsanfall das Folter⸗ 
inſtrument zerſchmettert. Er wäre ſchließlich auch zu entſchul⸗ 
digen, wenn er den Wahnſinn nur ſimulierte, um ſich als Tob⸗ 
ſüchtiger betätigen zu können. 


Das Pferd in der Küche. 


Ein Gegenſtück zum Elefanten im Porzellanladen. 


In Clexkenwell bei London rannte kürzlich ein ſcheu⸗ 
gewordenes Aha in ſinnloſer Raſerei gegen ein Fenſter, durch⸗ 
brach den Rahmen und blieb mit dem Kopf und den Vorder⸗ 
beinen hängen. Es hatte den Weg in die Küche eines Hauſes 
gefunden, wo eine itwe namens Gwyther 3 57 damit be⸗ 
ſchäftigt war, Kartoffeln zu ſchälen. Mit Entſetzen ſah die 
Frau den Pferdeleib in ihre Küche ragen, und ihr Schreck war 
ſo groß, daß ſie in Ohnmacht fiel und von dem auf den Lärm 
en Sohn in das Schlafzimmer getragen werden 
mußte. 

Inzwiſchen hatte das Pferd, das ſich aus ſeiner Lage be⸗ 
freien wollte, die Oeffnung jo erweitert, daß es vollends in die 
Küche ſteigen konnte. 5 

„Es rannte hier“, ſo erklärte ſpäter der Sohn der Witwe, 
zwie toll herum und richtete unter Möbeln und Geſchirr eine 
n Verwüſtung an. Die Küche glich bald einem 

rümmerſeld, auf dem zerbrochenes Porzellan und Glas und 
demolierte Kochgeräte einen wirren Haufen bildeten. Schließ⸗ 
lich 81 es mir, das Tier in eine Ecke und von 11 60 aus 
über die Treppe, die dabei zum Teil in Trümmer ging, auf 


enden 


nur die Strahlungen des Schreibers, 


Kunſt, Wiſſenſchaft, 


Der Leibdudelſackpfeifer als Moraltrompeter. 


Die Tauſende von Fremden aus dem Vereinigten König⸗ 
reich, die den Sommer im ſchottiſchen Hochland zu ver⸗ 
bringen pflegen, haben die üble Gewohnheit angenommen, 
ſich ihrer Umgebung dadurch beſſer anzupaſſen, daß ſie ſelbſt 
in der Tracht der Hochländer auftreten. Die theatraliſche 
Koſtümierung dieſer Salonſchotten erzielt aber nicht nur den 
verdienten Heiterkeitserfolg der Einheimiſchen, ſondern hat 
bet dieſen auch Aergernis und Anſtoß erregt, da man wahr⸗ 
nehmen mußte, daß der von den Fremden getragene „Kilt“, 
der kurze, das Knie freilaſſende Rock, mehr von dem Ober: 
ſchenkel ſehen läßt, als es Sitte und Anſtand erlauben. 

Dieſe Beſchäftigung mit dem allzu kurz geratenen 
„Kilt“ der fremden Beſucher des ſchottiſchen Hochlandes 
führte aber ſchließlich zu der peinlichen! Feſtſtellung, daß 
ſelbſt die Führer der „Claus“ ſich nicht über die korrekten 
Ausmaße des „Kilt“ einig ſind. Die ſtrittige Frage wurde 
deshalb vor das Forum der Vertreter der Clans gebracht, 
die ſich in der „Kilt Society“ vereinen. Bei der Ausſprache 
ergab ſich dann das betrübliche Ergebnis, daß auch die 
„Kilts“ dieſer berufenſten Hüter der Tradition zu hoch über 
die Knie hinaufgehen. 

Dieſe Anklage wurde von einem Mr. Campbell von Fort 
Auguſtus erhohen, der der Leibdudelſackpfeifer der Königin 
Biktoria und des Königs Eduard war. Trotz lebhaftem 
Proteſt der Minderheit gegen dieſe Anſchuldigung wurde 
beſchloſſen, einen Ausſchuß einzufetzen mit dem Auftrag, die 
peinliche Sache zu unterſuchen und, wenn nötig, die Regeln 
über das Tragen des „Kilt“ einer Aenderung zu unterziehen. 


den Hof zu treiben, wo es feinen tollen Lauf wieder aufnahm. 
Ich ging dann daran, aus Brettern und Hausgerät eine Brücke 
zu bauen, und nach vieler Mühe gelang es mir endlich, den 
le 9 70 den Steg hinweg durch die Haus üre auf die Straße 
zu treiben.“ 


FREE 


Die täglich Steigende Auflage 
der „Lodzer Vollszeitung” j 
ift die beſte Kritik für den Wert der Zeitung. | 


Worauf beruht diefer Erfolg? 


Das ſchaffende Volk aller Berufszweige hat klar etkannt, 
daß die „Lodzer Volkszeitung“ das einzige Blatt iſt, das 
ohne Rückſicht auf einzelne Intereſſengruppen die Allgemein 
interefjen der Hand» und Kopfarbeiter ve Durch 
dieſe Tatſache iſt die „Lodzer Volkszeitung“ { 


der Anwalt des Voſtes 


Die „Loder Volkozeitung” 


17 das Spradjorgan des Jchaffenden Volkes, 

u die geiftige 3 aller Aebeitenden, 

75 die Tribüne der offentlichen Meinung des Voltes, 

a das Derbindungsglied im Kampfe gegen jede Reaftion, 
5 die unbeſtechliche Antlägerin ‚gegen ſegliche Roreuptiom, 
e Führerin in allen Jozialen Kämpfen. 


Wollen Sie Schritt halten 
it dem T über alles Notwendi l 
e ee Ihe au dem Gebiete der Polit haft 
Film, Sport uſth., 
dann dürfen Sie nicht ſtillſtehen, 


ondern müflen planmäßig die Zeitung verfol die Ihre Im 
ere Dora. ſchüzt. > 1 0 


Allen untereſſenten 


Be wir gegen Einſendung der Adreſſe drei Tage gratis 
ie „Lodzer Volkszeitung“ ins Haus zu. at 

Die „Lodzer Volkszeitung“ f die billig ſte deutſche 
Tageszeitung und koſtet nuz 4,20 gl. monatlich. 


„Loder Volkszeitung” 
Petrikauer 109, Tel. 30-90, 


geworden. 
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Eine Eiferſuchtsnomodie in ber Sommerfriſche. 
Die Spaziergänge im Badekoſtüm. 


In dem von zahlreichen Sommerfriſchlern aufgeſuchten 
Uſterreichiſchen Dorſe Ratece waren eine Anzahl junger 
Damen aus Br die eifrig dem Schwimmſport oblagen, 
auf den Einfall kommen, täglich zu einer beſtimmten 
Stunde in ihren Badekoſtümen durch die Dorfſtraße zu 
promenieren. Dieſer Spaziergang fand bei den jungen 
Burſchen des Ortes ebenſo großes Wohlgefallen, wie er 
den Neid und die Eiferſucht der Dorſſchönen erregte. Eines 
Tages ſtürzten ſich die Bauernmädchen auf die im Bade⸗ 
koſtüm luſtwandelnden Wienerinnen und warfen ihnen 
rieſige Brenneſſelbüſchel auf die nackten Glieder. Nur das 
Dazwiſcheutreten der jungen Burſchen vermochte ſchließ⸗ 
lich die Badenymphen vor den wütenden Angriffen der 
Linbeimiſchen Bewohnerinnen zu ſchützen. Seitdem haben 
a „paäleraänge im Bade koſtüm keine Wlederbolung ge⸗ 


2odzer Doldeszolltuna 5 


Maſchinengewehrfeuer gegen Seelöwen. 


Im arabiſchen Tingeltangel e 5 


Die kanadiſche Regierung führt feit einiger Zeit einen erbten 4 
Das Varieté „Tauſend und eine Nacht“ — Der Geſchmack des Paſchas — Araber find Bleichgeſichter] Kampf gegen bie Exciömen die die atlantijche Küſte bevöllen . 

durch Vernichtung der Lachſe der Fiſcherei ſchweren Schaben . 
Tiere, die ihnen jede Bewegung nachmachten, ſprangen, fügen. Ein ſoeben von der Geelöwenjagd zurückgelehrter D ur 
Hopiten uns nun etwas ganz Afrikaniſches vor. Nur Ge⸗ 755 wie offiziell bekanntges eben wird, in dieſem Jahre - 
pfeiſe, Nua-Rua-Rufe, keine Muſik mehr, erzeugten die Maſchinengewehrſeuer 1660 Tiere getötet. Für das Vorige 
Spielleute. Dann entſchwirrten die Tänzerinnen, indem ſie wird die Zahl auf 1900 und für 1925 ſogar auf 2900 beziffert, 


„Alf Liela u Liela“, „Tauſend und eine Nacht“ heißt das 
von Europäern am meiſten beſuchte arabiſche Tingeltangel 
von Kairo, Als wir eines Abends eintraten, war der 
Spettatel ſchon im Gange. Das Lokal iſt von einer uner⸗ 


5 1. 
Wit ebenen kante A ‚der vielen . ſhre Geſichter verhüllten dafür aber e n in der 1 eh 1 319 15 f uchſtaben 
Matroſenbierhallen in Marſeille, Genua oder rieſt ſein. 10 5 Peine * f f rüſtungsſturm gegen die grauſame Hinſchlachtung dieſer Ties 
Einige, den Raumverhältuniſſen nicht entſprechende, darum die ſchwarzen Beine unter weißen Seidenſpitzen geist: ’ r4 den Buchſta 
1 100 beat Rieſenſpiegel 8 MR Glas mit eat e uf 05 nd 3 : 8 25 die in 
ereits morſchen Rahmen und, ihrer Art aufgehängt zu ſein zublikum nahmen ſich die Affen auf den hoß und fütter⸗ 5 EN h 
angepaßten, ſomit lesbaren, weil aufrecht geſchriebenen Ne- ten fie mit Backwerk. Die verzauberten Brotſtüchchen Te K. piem 
klamen für engliſche Schnäpſe bedecken, in zu weiten Ab⸗ Dann — beim Namen laut aufgerufen, kam abermals im Uhrllaſten n B. ’ Ch, 
ſtänden, die Wände. Der Saal war beinahe voll, vorläufig Lelia; frenetiſcher Beifall ſollte fie begrüßen. Wir machten . ) K W uchſtaben 
bloß von Einheimiſchen, die um die Tiſche, bei Kaſſee, Tee | uns aber aus dem Staube. Lelia, nochmals Lelia, wohl In Meuſelwitz hatte ſich der „Wunderdoltor und Heillugund die im 
oder Bier ſaßen, eingenommen. Außer dem roten Yes, hat tauſend und einmal Lelia. Sie, bloß ſie entſprach in ihrer Rehnert vor dem Gericht zu verantworten. Er hatte auf acer 209. Se 
bloß diefer Männer Waſſerpſeiſen rauchen — Frauen gab es Abgerundethelt dem Geſchmack der Araber. Es heißt doch | feiner magnetiſchen Kräfte und durch Zauberformeln Broiſt emp ⸗ ptem 
feine im Publikum — daran erinnert, daß wir im Orient hier zu Lande, das Weib iſt am ſchönſten, das bloß eln großes Kaya und dieſe einer Frau gegen ein ſchweres Leiden ln, dend. Ch, 
find, Freilich iſt die Hautfarbe bei manchem auch recht dun | Kaml beranſchleppen könnte. Am zweiſchönſten jenes, daß ſohlen, Damit dieſe Brotſtückchem weiter ihre Wunderfraft beit, 17 en Buchſta 
kel gewefen: doch findet man, nach kurzem Aufenthalt in zwei Dienerinnen kaum weiterbeſüördern könnten. Nun, empfahl er der Frau, fie in Papier zu wickeln und ſieben ek di 
Aegypten, ’ diefer Globus vermochte es noch, ſelbſtändig Halbdrehung lang in einem Uhrkaſten aufzubewahren. Für dieſen Eh ect ˖ 5. 0 ie in 
daß Araber ſchließlich z g 1 cht höre um die eigene Achſe vorzunehmen. Dann fang Lelia jedes» hatte ſich der Wunderdoktor neben einer guten Bewirtung 3 n B. 9 ktober ö 
aß Araber ſchließlich zu den Blaßgeſichtern gehören. mal, in Ruhe verſetzt, fang, fang, mindeſtens tauſend und | zahlen laſſen. Das Gericht verurteilte den Heilkundigen wegen et \ Ch, 358 
Beſonders Frauen find häufig wahrhaft Weiße. Auf des einmal. Theodor Däubler. truges zu drei Monaten Gefängnis. 3 4 Vachftaben 
ee e 211 e Au each in Saen bes bese seeed eee seeres-re er sees r csv cr gere tereere- N } die im 
eberweibproportionen, nach dem Geſchmac eines Paſchas, 3 fiber 
und zwar als blonde Beſtie geſchminkt und gefärbt. Sie Ein Erdbeben, dem ck 8 5 Oltober | 
i neunk ſich aber trotzdem Lelia (Nacht) und ſtammt aus der 100000 Menſchen zum U „Ch, IJ. 
Wüste. Als die üppiaſte Tingeltangeldame, mit goldenen N 5 L. L. M.“ > 
Sußringen, je acht edelſteinbeſetzen Armbändern um jede Opfer fielen Buch „9 
f der in über und über beringte Hände auslaufenden Rieſen⸗ änglich⸗ ch Raben 
5 schlangen, Nee ſie in gelben Flittergewändern, die In einer der unzugag der „die im 
aber Buſen und Nacken, überdies dreiviertel der Beine, ſten Gegenden China en Ul. Hop 
\ nat ließen, den Abend. Sie zupfte eine Mandolite, die ihr im Nordweſten geleſ vor am 13. er 
angemeflene Dimenſionen beſaß, und fang dabei recht aufge⸗ Provinz Kanſu, DO ine, epd Okt. 
regt, doch oft melodiös, wobei ihr Gebiß vorteilhaft in Er⸗ kurzem ein BE am 1 
ſcheinung gebracht werden konnte. Uebrigens war ein Zahn Erdbeben, über cle, 1 R S: 
ſichtbarſt mit Gold plombiert; wahrſcheinlicherweiſe hat ſie, Menſchenleben ven — 4939 W. ’ ( 
damit er nicht zu ſehr hervorquelle, ſeit feiner Einſetzung Die ſteilen LOHR ufef 53 


hinter den dicken Lippen, nunmehr gelbe und goldig ſchim⸗ 
mernde Toiletten für die Soireen bevorzugt, 
Jedesmal, wenn Lelia ſich erheben mußte, um ſämtliche 
Auſichten ihres Umfanges darbieten zu können, klatſchten am 
Spiel Mitbeteiligte und Zuſchauer wie beſeſſen. Zu ihrer 
Rechten begleiteten 7 


vier beſonders magere Männer 


ihre Lieder auf Geige und Zymbal, zur Linken drei, von 
denen zwei vielbebänderte Tamburine ſchwingen ließen, 
einer aber eigentlich bloß über Schrullen und Einfälle der 1 # 

Verfaſſer vorgetranener Geſänge breit oder ſogar unbändig e munhnaaseuns EEE ERS. * 
lachte, klatſchte. Er war ſchwärzer als die übrigen, trug aber N f 
auch europälſche Kleidung. Jeder behielt während der Vor⸗ 
führungen feinen Fes auf dem Kopf. Dieſe „Banda“, würde 
man auf italieniſch ſagen, rührte ſich, mit Autznahme der 
berias beichriebenen, weit überlebensbreiten Künſtlerin, nie 
von Platz. h 

Es war einmal, da huſchte, in Lelias Abweſenheit, ein 
Schätzlein leicht an unſeren Blicken entlang. Es war ein 
gauz weißes, durchſichtig umſchleiertes Weſen von etwa 
ſechzehn Jahren. Wie Elſenflügel hatte man ihr die Flim⸗ 
merbehänge vom ſchwarzen Krauskopf ab, auch über die 
nackten Aermchen bis an enge Handgelenkfeſſeln aus Gold 
gebunden. Dünnſte Gaze hing, nach Tracht der Morgen⸗ 
(änderin, über den dafür zweckmäßig hochkamin⸗geröteten 
Mund. Doch ihre Zuſchauer konnten ſich nicht berauſchen, 
zwar war ſie jung, doch zu fettlos. 

Tambourſchläge hinter der Szene hatten uns Wieder⸗ 
holung von Lelias Kommen angekündigt: nun ſtand die 
Weithinbewunderte da. Sie winkte dem Empfangsapplaus 
ab, zeigte ſich ihm abhold, indem ſie, ihrem Kiſſen zu, ſich 
umdrehte. Ihr volles Antlitz bot ſie uns zuerſt wieder, nach 
Ueberwindung einiger Schwierigkeiten, die in ihren Gelen⸗ 
ken und deren dicken Fleiſchhüllen lagen, dar, nachdem ſie 
dadurch ihre ganze Zufriedenheit, in hockender Stellung, auf 
dem Boden, wieder erreicht hatte. Und ſie ſang, ſang noch⸗ 


bichtbeſiedelten 0 8 
find durch das Beben 105 . 
Rutſchen gekommen ter 
haben die Einwohner 
d Erdmaſſen beg her 
Wir veröffentlichen s 
das erſte Bild, 15 ir Fe 
Ching hierher gelangſchen 
und das von dem den de 
Miſſionar Theodor 
denbrock ſtammk. . 
e 


Ein amerikanisches Riefenffugzeng im Bun. 


„New Pork Herald“ teilt mit, daß ſich fen Zeit ein 1. 
decker im Bau befindet, der 100 Paſſagiere faſſen fol 
dienſtbereiten Juſtand wird das Flugzeug 100 000 at 
wiegen; es ſoll 100 Fuß lang fein und eine Flügelbr aalen 
200 Fuß beſitzev. Für die Bedienung der Maſchine ellen t 
die dem Flugzeug eine Geſchwindigkeit von 105 Me Monz 
der Stunde verleihen ſoll, iſt eine Beſatzung von ſeche g Het — 
erforderlich. Die Kabine wird durch ein eingezogene a 
in einen oberen und unteren Raum geteilt. An 
Seitenwand find 20 Paſſagierplätze vorgeſehen. Die . 
zeiten werden auf zuſammenklappbaren Tiſchen ſerviet 


ger Ameriha-3eppelin wird nächſtes Jahr 108 7 


12 arts. erigke 
Das Blatt der I monatlich 4.20 ] der Den ſeretet eiftin andes 


e die 
Werktätigen frei ins Haus Der neue Ozeanzeppelin, mit dem die Zeppelinwerkfiih 


Neife um die Welt in vier Etappen machen wollen man 
leider nicht jo ſchnell vollendet werden können, e deß 


mals, und ſie hat nie ausgeſungen. a 5 ſprü tte. Bis jetzt ſind drei | 

Nun, es war Mitternacht vorbei, ſpreizte ſich endlich eine 0 RE ſbeticgeſtelk, 25 die Motoren I 

etwa amanzigjährige Sudaneſin, für die ! Maybach⸗Werken werden in nächſter Zeit ſchon, aueh Br 
mit einer zinnoberrot tätowierten Roſe auf der Bruſt, gebant und auf die Prüfftände zum Dauerlauf h 7 


vor unſeren Augen. Sie trug einen blinkenden Silbermond 
und daran bimmelnde Sternchen im rechten Naſenflügel; 
ſie hatte, man konnte meinen, bevor ſie eingetreten wäre, 
bereits, mit nacktem, hart muskulöſem Bauch, angefangen, 
ihre wild⸗nachläſſigen Sprünge aufzuführen. Ihre nil⸗ 
grünen, ſilberbeſtickten Höschen mit magentaroter Schleier⸗ 
hülle ſtanden ihr auffallend; fie vermochte es, eine Art eigen, 
lümlicher Ueberſchwenglichkeit bei reichhaltigem Atmen, mit 
drangeknüpften Tanzverrenkungen zu bekunden. Wie die 
Muſfikbegleitung ganz langweilig geworden war, fo ſchien 
auch die junge Schwarze, bei Ermüdung des Publikums. durch 
frech verſunkelte Blitzſtrahlen auf einen oder den anderen 
wohlgenährten Zuſchauer Wirkung erzielen zu können. Man 
beklatſchte ſie. 1 

Auf einmal brachen zıWei ganz kleine Bauchtänzerinnen, 
ſtereotyp lächelnd, in licht blauer Gewandung, mit kleinge⸗ 
ringelten Löckchen, beiderſeits hervor. Sie brachten Aeffchen 
in europälſchen Uniformen: drei ſchwarze Mädchen, zwei 


— werden. Alles in allem rechnet man damit,, dete 
a N April nächſten Jahres die Metallkonſtruktion fer die 
„Lodzer Volkszeitung“ ed vs a en dee Gassen e 
l Hülle angebracht reſp. eingebaut werden können. 5 ent⸗ 


Juni ſollen dann die Probefahrten beginnen, 
ſprechend den großen Aufgaben des Su kB TER, wa an 


— ſchen 
Naturkataftrophen in den Somjetländern. N a 


N 1 e 
Die Ueberſchwemmungen in Sowjetarmenien drohen ſich Die wichtigſte Frage für die Zeppelinwerft iſt im kene 
noch weiter auszubreiten, nachdem auch über der Hauptſtadt blick die Finanzierung des Unternehmens die nog h der 
Eriwan ein anhaltender Wolkenbruch fid) entladen hat. Gleich- wegs geſichert erſcheint. Bekanntlich Hatte das Nes ö 
geitig ging Er N ee Bert al a De Werft einen A % 
der vie n anrichtete. Aus der bereits überſchwemmten g ionen zug 5 
armeniſchen Stadt Deliſhan wird gemeldet, daß das Hochwaſſer Zuſchuß in Höhe von mehreren Mill 5 es aus 90 i 
die über den Fluß Sanga führende, für den Verlehr des Ge⸗ doch wurde die Beihilfe zu Beginn diejeh Jab 0 eſen, 
biets ſehr wichtige, Brücke ſortgeſchwemmt hat. Etat debate und bis jetzt iſt es nicht mög! „ 

Zur Linderung der Not in Oftfibirien hat der Rat der die ab eise von Seen 
Vollstommiſſare einſtweilen 1 Million Rubel bewilligt, doch Dr. Eckener befindet ſich jetzt auf der Rückr 2 me 1 
fieht man voraus, daß dieſe Mittel angeſichts der furchtbaren amerika und wird heute in Liſſabon erwartet, wo ſpaniſ | 
Verwüſtungen durch das Hochwaſſer nicht ausreichen werden. des transatlantiſchen Luftverkehrs dem Ga Be Bi 8 

In Zentralaſien finden immer wieder neue Erdſtöße ſtatt, Oberſten Herrera verhandeln will. 3 mit dem Di 
die allerdings weit ſchwächer find als die erſten. Der durch Verhandlungen wird es ag is 15 erſt nach elbe ' 
das Erdbeben angerichtete Schaden iſt der Sowjetpreſſe zufolge weiter 1551 Ro iu: er | 
weit größer, als die erſten Meldungen erkennen ließen. Es Tagen utſchland we ee Ai in amber 
dürfte ſich Dabei um wenigſtens 5 Millionen Rubel handeln. en glatt, jo dürfte er am 2 Augmnach Sri che 2510, 

N N treffen, von wo er dann über Berlin zac gelingen Jer 

b 5 fährt. Dort bofft man i noch, 25 1 die r I ird 

Auf den Bergen des Allgäu zeigt 10 05 ſeit Donnerstag Reu⸗ vom Reſch wenigſtens die Mittel zu er alten, 7 
ſchnee; im Tal halten kalte Regenfälle an. tigſtellung des Baues notwendig find, da man 1 

aſtellung das s 

* ungern wegen Aufnahme eines Kredites an lautet. 


Spende der Deutſchen in Amſterdam. Die deutſche 1 das lingeſellſchaft, wie W 
Kolonie in Amſterdam hat der „Hochwaſſerſpende für das Een nocg diefer Nöchtung Borſchfäge gemacht hat 


öſtliche Erzgebirge in Dresden“ als erſten Betrag einer von ihr N le durde 
zu Gunſten der vom Hochwaſſer geſchädigten Bevölkerung ver⸗ x ger > mine de 
anftalteten Sammlung den Betrag von 30 000 Mark überwieſen. Auf die d en däniſchen Miniſter Rothe ü rlehr a Bigen 
| h uf die durch den dänij Reichs verke mlt Amal A 
Die Sammlung wird fortgeſetzt. Einladung wird ſich in Vertretung des, Redeu burg ee | Asınlige 9 
5 f miniſters Dr. Koch Miniiterialdirektor N Luftwes? a Nah 
4 ö \ f zwei Beamten des Miniſteriums heute auf 7 d be en 
\ Philemon und Baucis in England. nach Kopenhagen begeben. e 55 . 
Y In ihrem Haufe zu Farnborough beging dieſer Frau N KR natsgeg 
1 Sophy Taylor in voller Friſche ihren 103. Geburtstag. Sie N 5 ke | 


pe Den Baufe in glücklichſter 1 1 faden J 260 N en a 
atten John, der im vergangenen April ebenfalls ſeinen r das erſte Medium. tua, 
103. Geburtstag feiern konnte. Das Ehepaar. das ſich der See Ae Okkultiſten, die Sp elne un aſtalts 
beiten Geſundheit und unverminderter geiſtiger Friſche er⸗ Church, beabſichtigt. in einem Neuvorker Vorort en he En: Ri 
freut, iſt das älteſte in England und vielleicht in der ganzen ihr gehörigen Grundſtück ein Denkmal für die ven Gen 7 

Welt. John Taylor trinkt noch täglich ſein Glas Bier und Schweſtern Fox zu errichten. die nach Anſicht dieſe in 
raucht mit Behagen feine Pfeife, während feine Frau in die erſten einwandfrei beglaubigten Medien ee Do kan if 
der glücklichen Lage iſt, noch immer ohne Hilfe von Augen- Auf der erſten Spendenliſte ſteht Sir Arthur 2 Be? dhe fta 
gläſern zu leſen und Handarbeiten zu machen. mit einem Betrag von 500 Dollars verzeichnet. . Lohner 


2 Einer, der ſich freut! 

Weil er mit über den Ozean fliegen darf. 
Könnecke hat ſich für feinen Bordfunker entſchieden. Die 
Wahl fiel auf Herrn Wall, der jeit Jahren als Funker 


im Flugverkehr zätig iſt und der ſich nun freut, mitfliegen 
N zu dürfen — ſobald das Wetter es erlaubt. 


8 


* 


6. & am 16. September mit den Buchſtaben 
{ 105 „J, J, 8; am 17. September mit den Buch⸗ 
. en L, L., M, A P; am 19 September mit den 


en n Bußftapen 2%, N > U; am 20. September mit 
er h > Bine im Bereich des 8. Polizeikommiſſariats Woh- 
ihre Bi 2] 15 8 am 21. September mit den Buchſtaben A, B, 
beh. „ 5 i E, F. 6; am 22. September mit den Buchſtaben 
Mn , gu „J. J. K. L, E., M: am 23. September mit den 
Tiere du, 15 Haben N. O, P, R, S, Sz: am 24. September mit 
A Viuchſtaben T, U, W, 3, 2; 
a . ag im 9. Polizeikommiſſariat Wohnenden: am 
. 65 eptember mit den Buchſtaben A, B, C, D, E, F, 
B33 Ch, J, J, K, L; am 27. September mit den 


ücfaben E, M, N, O, P, N. S, Sz, T, U, W, 3, 2; 
20 EN im 10. Polizeikommſſſariat Wohnenden: am 
6. eptember mit den Buchſtaben A, B, C, D, E, F, 
den 3 h. J, J, K, L. I., M; am 30. September mit 
GBuchſtaben N. O, P, R, S, Sz, T. U, W, 3, 2; 
: one im 12. Pollzeikommiſſariat Wohnenden: 

9 ober mit den Buchſtaben A, B. C, D, E, F, G, 

N Luc 1% J, K. L, ., M; am 6. Oktober mit den 

Naben N, d, id, N, S, Sz, T, u. W. 3, 5; 

7 Oils im 13. Poltzelkommiſſarial Wohnenden: am 

9 Crober mit den Buchſtaben A, B, C, D, E, F, G, 

0 155 J, J, K; am 8. Oktober mit den Buchſtaben 

Buche N. O, P, R. S; am 10. Oktober mit den 
Naben Sz, T u, W. 3. 2 

Ul. tie im 14. Poltzeikommiffariat Wohnenden: am 

am 10er mit den Buchſtaben A, B, C, D, E, F, ©: 

8, Ke. Oktober mit den Buchſtaben H, Ch, I, I, 8, 

1 1 am 14. Oktober mit den Buchſtaben M, N, O, 

„W. 5 am 15. Oktober mit den Buchſtaben Sz, T, 


I), . 

Rp Jeder ſich zur Regiſtrierung Meldende muß in 
Wangeneldet ſein und einen Perſonalausweis mit 
eine Mophie oder ein anderes Dokument befigen, das 

ſchein erſon nachweiſt. Ferner muß er einen Geburts⸗ 

tun, stntbringen,. Diejenigen, die einen vom Regies 
ten an niflariat oder der Lodzer Staroſtei ausgeſtell⸗ 

Burtsjg onalausweis beſitzen, benötigen keinen Ge⸗ 

ſonen“ ein. Zur Regiſtrierung müſſen ſich auch Per⸗ 

und din enden, die im Bereich der Stadt Lodz wohnen 

Jah ſich durch kein Dokument auswelſen können. 

jen wellstaats bürger, die außerhalb der Gren- 

ulat nel müſſen ſich bei dem zuständigen Kon 
de den. Die Meldung kann, wenn wichtige 
emule vorliegen, auch ſchriſtlich erfolgen. In dies 

Name, I nmuß eingebracht werden? 1. Name und Vor⸗ 

erg Datum und Ort der Geburt, 3. die Vornamen 

Er oder der Name der unverheirateten Mutter, 
t Vater oder die Mutter lebt, 5. Beſchäftigung 

178 Nuſen 6. tatſächlicher Wohnort, 7. genaue Adreſſe 

11. 8 aus, 8. Nationalität, 9. Religion, 10. Beruf, 
bildung, 12. Zioilftand, 13. Gerichtsſtrafen. (i) 


Reit einem Monat Einreihung der neuen 
en Die Rekruten des Jahrganges 1906 und 
bun igen der jüngeren Jahrgänge, die von den Mu⸗ 


f ommiffionen in dieſem Jahre als tauglich befunden 


| Heer eingereiht: 

dutunge adde Freiwilligen und die für alle Waffen⸗ 
, die id aſlſtdterken des Jahrganges 1906 einge⸗ 
Ader die Infanterie, Gendarmerie, Sanitäts⸗ 
we Jug weſen qualifiziert wurden. Jeder Rekrut 
bellun, befehl cen vor dem Geſtellungstag den Ge 
auch 5 e A Gleichzeitig mit dieſen Rekruten werden 
isher u zuten älterer Jahrgänge eingezogen, die 

1. 0 m Militärdienſt zur ückgeſtellt wurden. (i) 
Wie W utrollverſammlungen der Reſerviſten. 
wird in den nächſten Tagen eine 
über diesjährige Kontrollverſammlungen 
x bekanntgegeben. Zu dieſen Kontroll- 
ungen werden in dieſem Jahre die Reſerviſten 
kurden ange 1887, 1899 und 1901 einberufen. 
Iacloerſammwerden diejenigen Reſerviſten zu den Kon, 
a 1800 ungen der Jahrgänge 1898, 1896, 1895, 
den 0) 91 und 1890 einberufen, die ſich 
mute nicht “ol derfanimlungen der vorhergehenden 
15 den ben gemeldet haben. Die Kontrollverſamm⸗ 
), Veen nen am 15. Oktober und werden bis zum 
55 Wa Nichtbegründetes Fernbleiben 


A Das Lod 0 

zT Tee, zer Hilfstomit 

| Aae mungsgebiee . ee für bie Ueber⸗ 
| 900 den den, in dem die Bevölkerung aufgeforbet 
0 1 fe zu tan mgeuchten Gebieten mit Geibfpenben zur 


ene, | dh 
| 


monatlichen gleichen Raten 
ih bekeſte e erſte Nate der einmaligen Beihilfe 
| e Belt 1. Oktober ausgezahlt werden. Die 
1 155 hilfe beträgt 60 — 100 Prozent eines 
bb Bor a 1 zahlbar in 4 Raten. (R) 

5 or einer 
1 Susi Situng Pee aa be der Gaspreiſe. 

| SU Na Asarheiter gewä 

dDiakeik 
dom d aus 
| Gan a brechen ſollte 


5 19 0 antrat gemachten Vorſchlä 
1 a When 99 1 ſchläge, nach denen den 


Bodsen Dolle ze llan g 
FT!!! ER Re EEE RE 


gerer Ausſprache wurde beſchloſſen, dieſe Vorſchläge 
anzunehmen. Hiermit wurde die Gefahr des Streikes 
in der Gasanſtalt beſeitigt. (i) — Es iſt nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß der Magiſtrat es verſuchen wird, die 
Lohnzulage mit Prozenten wieder herauszuſchlagen, 
indem eine Erhöhung der Gaspreise durchgeführt wird. 

Goldenes Ehejubilaum. Morgen feiert der 
Webmeiſter Wilhelm Ry dyger mit feiner Ehegattin 
Emilie geb. Wedlich das Feſt der goldenen Hochzeit. 
Der Segen findet um 4.30 Uhr in der St. Johannis 
kirche ſtatt. 

Ein Kunſtſtück, das niemand ſo leicht nach⸗ 
machen wird. Geſtern fand eine Sitzung der Kom; 
miſſton zur Feſtſtellung der Unterhalts koſten ſtatt. Auf 
Grund der Angaben der ſtatiſtiſchen Kommiſſton des 
Magiſtrats ſtellte ſich heraus, daß die Unterhaltskoſten 
im Auguſt im Verhällnis zum Vormonat um einen 
Prozent gefallen find. (i) — Wie dieſe Kommiſſion 
dieſes Kuͤnſtſtück von Errechnung fertig bekommen hat, 
wird wohl für immer ihr Geheimnis bleiben. Wer 
Augen hat zu ſehen und Ohren zu hören, der weiß, daß 
gerade die Artikel des täglichen Bedarfs, vor allem 
aber Fleiſch, eine ſtarke Preisſteigerung erfahren haben. 


Nur die Kommiſſion weiß nichts davon. 


Wegen Deſertion zu 7 Jahren Gefängnis 
verurteilt. Das Militärgericht verhandelte geſtern 
gegen den Deſerteur N. Grunwald, der im Jahre 1920 
von der Front zu den Bolſchewiſten übergelaufen iſt. 
Das Gericht verurteilte den Angeklagten nach halbſtün⸗ 
diger Beratung zu fieben Jahren Gefängnis unter 
Anrechnung der verbüßten Unterſuchungshaft. (R) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken: 
9. Epftein, Petrikauer 225, M. Bartoszewſti, Petri⸗ 
kauer 95, M. Noſenblum, Cegielniana 12, Gorfeins 
Erben, Wschodnia 54, J. Koprowſki, Nowomieijſka 15. 
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Unjer 
neue Roman 


Mottke der Dieb 
von Schalom Aſch 


beginnt in der 
Sonntags⸗Nummer 


Zwei Leichen verwechſelt. Wir berichteten 
geſtern über einen Vorfall, der ſich in der Aleja 1g 
Maja ereignete, wobei ein zehnjähriger Knabe Zenon 
Pienter ums Leben kam. Er ſtürzte von einer Leiter 
des erſten Stockwerkes und wurde in das Anne Marie- 
Spital gebracht, wo er bald darauf verſtarb. Die Leiche 
wurde in die Totenkammer gebracht und die Angehöri⸗ 

en des Verſtorbenen benachrichtigt. Die Eltern des 

oten wandten ſich darauf an die Behörden, um die 
Leiche zur Beerdigung frei zu bekommen. Die Erlaub⸗ 
nis hierzu wurde ihnen erteilt und ſie begaben ſich am 
nächſten Tage nach dem Spital, wo ſie ihren Sohn 
abholen wollten. Doch welche Ueberraſchung harrte 
hier ihrer. Nach langem vergeblichen Suchen fand man 
eine Leiche, doch nicht die Zenon Pienters. Er war 
längſt auf dem jüdiſchen Friedhof begraben worden. 
In derſelben Nacht, in der Pienter verſtarb, war auch 
ein jüdiſcher junger Mann namens Fuchs geſtorben und 
ſollte ebenfalls begraben werden. Als der jüdiſche 
Leichenkutſcher gegen 12 Uhr mittags ankam, um dei 
Leiche des Fuchs in Empfang zu nehmen, gab man 
infolge eines Irrtums die Leiche Pienters heraus und 
die Juden begruben eine fremde Perſon auf ihrem 
Totenacker. Nach zwei Stunden begann man die Leiche 
auszugraben und wieder nach dem Spital zu ſchaffen, 
wo die Eltern Pienters in dem Toten ihren eigenen 
Sohn erkannten. Jetzt erſt konnten ſie mit ihrer Leiche 
nach Hauſe fahren und die Juden erhielten endlich 
ihren wirklichen Fuchs zur Beerdigung frei. Die ſer 
Fall zeugt in genügender Weiſe davon, welche Ordnung 
in dem 5 ee Krankenhaus herrſchen muß, daß 
man fremde Leichen herausgibt, um ſie beerdigen zu 
laſſen, während die Angehörigen Stunden lang auf 
ihre Toten warten müſſen (N) a 3 

Ein entſetzliches Sittenbild. Bei der Staats- 
anwaltſchaft des hiefigen Bezirksgerichts erſchienen vor⸗ 
geſtern zwei jüdiſche Frauen. Sie erzählten dem auf⸗ 

orchenden Staatsanwalt, daß ſie beide Frauen eines 

annes ſeien, der fie beide, eine gewiſſe Golda Baranſka, 
Wolborſkaſtraße 31, und die andere, Rywka Roſenzweig, 
in Petrikau wohnhaft, nacheinander geheiratet habe, 
ohne daß ſie davon gewußt hätten. Beide erklärten, 
ihr rechmäßiger Gatte heiße Icek Roſenblum und jet 
Friſeur in einem Lodzer Geſchäft. Roſenblum zwang 
beide Frauen, ſich der Anzucht zu ergeben und auf dieſe 
Weiſe kamen die beiden zuſammen und unterhielten ſich 
über ihren Mann, ohne zu wiſſen, daß ſie beide Frauen 
eines Mannes ſeien. Als ſie ſich gegenſeitig ihr Leid 


geklagt hatten, fragten ſie auch nach dem Namen des 


Mühe die Flammen erſticken, 


Am Scheinwerfer. 


Ernſtes und Heiteres von der „Union“. 


Während des Abendrennens, das von der Sport⸗ 
vereinigung „Union“ am Dienstag im Helenenhof 
veranſtaltet wurde, ſpielte ſich ein abſcheulicher Skandal 
ab. Der deutſche Einſiedel fuhr dem Franzoſen Gal⸗ 
vaing etwas zu rabiat. Ein Wortwechſel. Der Fran⸗ 
zoſe vergißt, daß er ſich auf der Rennbahn, ſomit für 
jeden Sportsmann geheiligten Boden, befindet und ohr⸗ 
feigt den Deutſchen. Ein unerhörter Vorfall, auf den 
die Rennleitung wie am ſchärfſten hätte reagieren ſollen. 
Doch ſtatt deſſen klägliche Unentſchloſſenheit, ein kopf⸗ 
loſes Hin und Her, bis man den Franzoſen jo weit 
hatte, daß er ein paar nichtsſagende Worte der Ent⸗ 
ſchuldigung an Einſiedel richtete. Nichts von einem 
Verweis; oder hatte man ſolche Hochachtung vor dem 
Franzoſen, pardon, Reſpekt!? Und doch hätten ein 
paar Worte über ſportliche Fairnes Einſiedel wohlgetan 
und in der Oeffentlichkeit den außerordentlich peinlichen 
Vorfall etwas gemildert. 

Niemand von der Rennleitung fand jedoch ſoviel 
ſportliches Taktgefühl. 5 

Am Sonntag hatte man dem Franzoſen zugejubelt. 
Das Orcheſter ſpielte die franzöſiſche Nationalhymne. 
Helle Begeiſterung herrſchte auf der Rennbahn. And 
nun dieſer plötzliche Sturz aus lichten Höhen. Ein Ex⸗ 
meiſter denimmt ſich wie ein unerzogener Burſche . 

Einſiedel hatte trotz dieſes peinlichen und für ihn 
ſo unangenehmen Vorfalls einen glänzenden Tag. Im 
Fliegerrennen konnte er überlegen ſiegen. Das Publi⸗ 
kum erwartete nun, daß das Orcheſter die deutſche Na⸗ 
tionalhymne intonieren würde. Doch der Wink von der 
Tribüne blieb aus. Und ſtatt „Deutſchland, Deutſch⸗ 
land über alles“, ertönte ein ganz gewöhnlicher Tuſch. 

Die Verwaltung der „Union“, die mitunter ſo 
ſpaßig ſein kann, gönnte uns nicht das ſchöne Vergnü⸗ 
gen, auf das wir uns ſchon ſo gefreut haben. Die 
„Union“ kann halt ſo und ſo: mit und ohne Seife 

— kiks — 

— ee — 
Mannes und ſo erfuhren fie das Schreckliche. Sofort 
begaben fie ſich zur Staatsanwaltſchaft und forderten 
nunmehr ſtrenge Beſtrafung des Schuldigen. Die ſofort 
eingeleitete Unterſuchung ergab, daß die beiden Frauen 
die Wahrheit geſprochen hatten. Es wurde feſtgeſtellt, 
daß Roſenblum nicht nur dieſe beiden Frauen als recht⸗ 
mäßige Gattinnen beſaß, ſondern, daß er auch noch eine 
dritte Frau zum Traualtar geführt hatte und daß er 
außerdem noch zwei Geliebte in Lodz unterhielt, die 
er alle zuſammen auf die Straße trieb, damit ſie für 
ihn Geld verdienten. Seine dritte ihm angetraute Frau 
iſt eine gewiſſe Hanna Grünſtein. Auch den beiden 
Geliebten verſprach er die Ehe, wenn er genug Geld 
werde beiſammen haben. Alle glaubten ſeinen ver⸗ 
führeriſchen Worten und ließen ſich von ihm betören. 
Eine davon, eine gewiſſe Zlota Bierenzweig, war ſogar 
ſoweit gegangen, daß ſie ihm eine Wohnung verſprochen 
hatte, wenn er mit ihr die Ehe eingehen werde. Die 
zweite Geliebte, Manka Lewinſta aus Lodz, Zawisza⸗ 
ſtraße 32, war ebenfalls im guten Glauben, es mit 
einem Kavalier zu tun zu haben. Infolge ſolcher belaſten⸗ 
der Ergebniſſe der Anterſuchung beſchloß der Staatsan⸗ 
walt, ſofort einen Haftbefehl gegen Roſenblum zu er⸗ 
laſſen. In einem Geſchäft in der Altſtadt wurde Roſen⸗ 
blum verhaftet. (R) 


Plötzlicher Tod. Geſtern mittag kehrte der 
28 Jahre alte Robert Walter nach ſeiner Wohnung in 
der Annaſtraße 24 zurück. Als er ſich an den Tiſch 
ſetzen wollte, wurde er 1 von einer Ohnmacht 
befallen. Die überraſchten Eltern riefen ſofort die 
Rettungsſtelle der Krankenkaſſe an. Der Arzt konnte 
jedoch nur noch den bereits eingetretenen Tod Walters 
feſtſtellen. Nach Feſtſtellungen des Arztes ik Walter 
an einem Herzschlag verſtorben. — Ein ähnlicher Fall 
ereignete ſich in einer Wohnung in der Piaſtowſka⸗ 
Straße 2, wo ein Bankbeamter Stefan Jagiello plötzlich 
verſtarb. Nach den Erklärungen des Arztes iſt der Tod 
hier infolge Vermiſchung des Blutes mit dem Mark 
des Rückgrates auf der Stelle eingetreten. (N) 


Eltern, laßt eure Kinder nicht ohne Auf⸗ 
licht! In der Allee des 1. Mai wurde der 10jährige 
Abraham Kaiſer von ſeiner Mutter allein zu Hauſe ge⸗ 
laſſen. Aus Langeweile ergriff er eine Schachtel Streich⸗ 
hölzer, um mit ihr zu ſpielen. Die Streichhölzer ent⸗ 
zündeten ſich und Kaiſer wurde von der Stich flamme 
ergriffen. Die herbeigeeilten Nachbarn konnten mit 
| doch Kaiſer hat ſchwere 
Brandwunden erlitten. Er wurde nach einem Kranken⸗ 
haus gebracht. (R) : j - 


15. Staatslotterie. 
5. Klaſſe. — 25. Tag. 
45 hne Gewähr.) f 
3000 4. auf Nr. Nr. 49708 56751 85638 102708. 
ds 2000 J. auf Nr. Nr. 19056 19228 56924 57933 70642 


1000 31. auf Nr. Nr. 20598 54965 68905 87155 101352. 

600 31. auf Nr Nr. 4625 4784 6809 8018 12512 33489 
59782 65271 78686 79054 87749 90529 94002 95871 101070. 

500 31. auf Nr. Nr. 436 3467 8632 12357 19122 19582 
22073 24020 27793 28798 34180 35865 45167 59679 60152 68584 
80732 81869 83595 86600 86897 93425 104503. ? 

400 31. auf Ne Ne 405 1628 2832 6364 12973 13346 


15287 17310 17860 19156 20292 20885 22488 23025 26802 29042 
32932 33197 37258 42663 47122 47163 4 531 50569 53723 53871 
59257 59345 60476 61233 71410 71945 74335 74807 77738 78016 
18418 19718 80162 83020 86576 92948 94566 94164 94575 95230 
97311 97851 98426 98467 100151 100803 108026 104655. 


Gewerkſchaftliches. 


Achtung, Gobelinweber! Am Sonntag, den 11. Sep 
tember I. J., um 10 Uhr vormittags, findet im Gemertichafistotnl 
der Deuiſchen Abteilung, Petrikauer 109, eine Verſammlung aller 
Wobelinweber ſtatt. Genoſſen, erſcheint vollzählig. 
Die Verwaltung. 
Sprechſtunden des Gewerkſchaſtsſetretärs der Deut: 
ſchen Abteilung, Petrikauer 109: Werktäglich von 9 bis 1 Uhr 
und von 3 30 bis 7.30 Uhr abends. 


Die Sektion der Reiger, Scherer, Andreher und 
Schlichter bei der Deutſchen Abteilung des Klaſſenverbandes, 
Petrikauerſtr. 109, erteilt Auskunft in Berufsfragen jeden Diensta 
und Donnerstag von 6 bis 8 Uhr abends. Dortſelbſt find au 
ſteie Stellen anzumelden. 


Deutſche Sozlaliſtiſche Arbeltspartel Polens 


Hauptvorſtand. 

Am Montag, den 12 d. M., um 7.30 Uhr abends, 
findet im Parteilokale, Petritauer 109, eine Sitzung 
des Hauptvorſtandes ſtatt. Das Erſcheinen aller Mit⸗ 

glieder iſt erforderlich. 1—) 9. Kronig, Borſitender. 


Teren Wystawy Lödzkiej w parku 


I. Przemyst. 
Ludowy. 


Program Wystawy: 


Ruchomej. 


en e eee 


@ 


ee 
MiejsKi 


Einematograf Oswiatowy 
, Wodny Ryneß (rög Roklciäskle]) 
Od poniedzialku, dnia 5 wrzeinia 1927 r. 
Poczatek seanssw dla dorosl. cod o g. 18.45 120,45 
w soboty Iniedziele o g. 16.45, 18% 45 120.45) 


Potzatek seansöw dia miodzlezy codz. o g. 15 117 |, 
(w soboty I niedziele o godz, 13 1 15 p. p.) 


OSTATNIE DNI POMPEI 


Monvmentalny film w 14 aktach podlug s!ynnej po- 
wiesci E. IL. BULWERA. W’'rol: ch plöwnych: Marja 
Korda, Bernard Goetzke 1 Michal Varkonyi. 


Nastepny program: Nedznicy. 
Wpoczekalniach kina codz. do g. 22 audycſe 11 an 


Ceny miejsc dla miodzlezy; I— 23, II— 20, III— 10 gr. 
dorosl ech 1-70. 11—60, 1I1—30 gr. 


Hhulranzen und Tafıhen 


in großer Auswahl 
empfiehlt das Spielwarer geſchäft 
J. Wollmann, Petrikauer 2 


Kapellmeiſter A. Lunfaf 


Lipowa 87 


24 


. 1 ſtatt. 


0 Oystawa ruchoma prôh! 20400 


przemyslu Kraiowegov Eodzi 
od dnia 15 wrzesnia do 16 pazdziernika 1927 r. 


„Helenöw“ zajmuje przeszlo 15 hektaröw. 

Glöwne pawilony kryte, przeznaczone na Wystawe obejmuja powierzchnie 3000 m? 

Fickay Park i Ogröd Kwiatowy. — Pierwszorzedna Restauracja, 
Probiernia Win Krajowych i Miodöw. 


Codziennie Honcert Orkiestry St. Namyslowskiego. 


Kinematograf Propagandowy, — Radjo-Koncerty.— Megafony. — Sport. — Kioski Handlowe. — 
Szereg. atrakcji, — Pozatem program Wystawy przewiduje zabawy ogrodowe, poranki zabawowe ' 
dla dzieci, gr przejazdki lodziami i t. p. 

II. Rzemiosta. 
IV. Organizacje Panstwowe, Spoleczne i Ko- 
munalne, Propaganda Lotnicza oraz Kulturalno-Oswiatowa, 


Zuloazenia preyimujat w. Warszawie—Chmielna 32, tel, 234-50, Wydzial, Propagandowy Wystawy 


Godziny przyje& od 2 do 4 popol. i od 6 do 8 wieczorem. — 
„Helenöw* oraz KLödzka Agencja W. Wydawniczo- -Reklamowa, Lödz, Piotrkowska 85, 


— —— 


Lodz⸗Nord. Morgen, Freitag, Punkt 7 Uhr abends, 
findet Ar außerordentliche Vorſtandsfitzung ſtatt. Gleichzeitig 
werden auch die Mitglieder der Reviſionskommiſſion und die Ver⸗ 
trauensmänner erſucht, unbedingt zu erſcheinen. 

Lodz Süd. Heute, Donnerstag, d. 8. d. M., um 7 Uhr abends, 
indet im Lokale, Bednarjta 10, eine außerordentliche Vorſtands : 
Alle Vertrauens männer ſowie Genoſſen, welche an 
den Arbeiten für die Stadtratwahlen teilnehmen wollen, werden 
erjucht, pünktlich zu etſcheinen. 


ö Jugendbund 
der PY. G. A. B. 

e Laut Beſchluß der vorletzten Mitglieder ⸗ 
verſammlung verlieren die Mitglieder, die den Beitrag bis 31. 
September 1. J. nicht entrichten, ihr Anrecht auf die Mitglied» 
ſchaft beim Jugendbund. Die Beiträge werden an folgenden Tagen 
entgegengenommen: Dienstag, Donnerstag und Freitag von 
7—9 18 abends im Parteilokale, Petrikauer 109. Der Vorſtand. 
Lodz, Nord. Jugendverſammlung. Heute, Donners⸗ 
tag, den 8. d. M, um 6 Uhr abends, findet eine Dun Jugend- 
e im Parteilotale, Rajtera 13, ſtatt. Sprechen werden 
die Gen, Ewald und Klim über die Aufgaben det Arbeiter ⸗ 

lagen N bei den Stadtratwahlen. 
Werte Jugendgenoſſen! Wir können 1 0 wichtigen Mo⸗ 
ment nicht oberflächlt behandeln. Wir wollen bei den Wahlen 
helfen, wo unſete Hilfe nötig iſt. Wir wollen dazu beitragen, daß 


ein Stadtrat gewählt wird, der das Elend der uch e | 


mindert. Denn Auguſt Bebel ſagte: 


„Nur die allergrö 


ten, 


wählen ihre Metzger jelber“. Jugendbund Nee 
Warſchauer Börse. 133 
Dollar 9.91 . | 
7. Sept 6 Sept. 7. Sept. 6. = / } 
Belgien — —.— | Prag 26.51 29 1 a 
Holland 358.50 —.— | Bürich 179.47 1117 
London 49.48 43.48 | Italien 48 64 126.06 
Neuport 8.93 8.93 | Wien 126.06 10T 
Paris 85.06 85.05 f 
Uusiandsnntierungen Den tote. Ka 
Am 7. Sept. wurden für 100 Alain ge zahlt , u — 
London 4350 , Danzig ' Rh Nr 
Züetch 58 00] Kuszabiung auf 61 0 
Berlin 46 85 47.25 Warſchan 57.62— 7 Beilage 
Auszahlung auf Wien, Scheck 11 mit 
Warſche⸗ 46.92 — 41.12 Bonknoien u 1.0 
ſtattowit 6 85 47.12] Prag 
Voſey 46 90 —47 12 - 2 — 
Verleger und verantwortliher Schriftleiter: Sto, L. Mile a. 


druck: J. Baranowſkl, Lodz, Petritaner 109. MS 
an BEN LEN — 


Heute großes Schlager⸗Programm! 


Bühnen⸗Auftritte einiger Artiſten! 
k Täglich um 6 und 10 Uhr abends: 
Wacio Zwidlicz 
Humor und Satire in neuem 
Repertolr. 


Ridi Renee 
Klaſſiſche Tänzerin. 


S = SS 933808 
POD PROTEKTORATEM | MINISTERSTWA PRZEMYSEU i HANDLU 


S. Erwest 
Märchenhaft fröh⸗ 
liche Lieder. 


Duett Erwest 
Geſang — Muſik — Tanz. 


| BuaHattung, 


oln 
Feat 
ngliſch und 
Stenographie. 


III. Zdobnictwo i Przemyst 


Lodzi: Biuro Parku 


{ 
0 
ü 


f 
terdienſt; 


muſik. 


7.30 


„Miß Hobbs 
progr 
n Fips“. 


Kaufmänniſches Rechnen, 
Handelskorteſpondenz polnſſch, den läalich (mit Ausnobme von 2 0 
en deutſch, 


verſchiedenen Berufe 

„Rationelle Volksernährung“, is 40 „Kochanweiſungen 

und Epeifefolgen“; 

mtr und IUCN: 19 „Weltpolitiſche Stunde“; 
e 


rtragu 
Kunftlieb: Joh. Ba 
Langenberg 408,8 m 60 KW 18.10 Drchefterlongert; 
17.30 Teemufik; 18.40 Bajtelfunt; 20.30 Kammermuſik. 
Stuttgart 379,7 m 7kW 16.15 Konzert, 20.15 


Auf dem 8 l 


„Diejenigen, lie an 


Senſationsdrama in 10 Akten, welches die Kämpfe der aun 
polizei in Amerita Illuſtriert, 


Die erſte Vorſtellung zu 


in folgenden Fächern: 


genommen. 


Donnerstag, den 8. September, 


Polen 


Warſchan 1111 m 10,5 12 Zeitzeichen, Luft⸗ 
chiffahrts⸗ und Wetterbericht; 15 Wirtſchaſts. und Wet⸗ 
17 Prof. Mos cicki: 
Mme. Ankiewiczowa: „Frauenecke“; 17.50 Bekanntmachun⸗ 
gen; 18 Tanzmuſik; 19 Bee lebienft; 19.15 Verſchiedenes 
Kae 122 Belt nn 15 Zeitzeichen, Lufiſchiff 
onzer ekanntmachungen, Zeitzeichen, Luft ahrts⸗ 
und „ Preſſedienſt. ln 

ojen 270,3 m 1,5 kW 14 Valutakurſe; 19 Ver 
bh und Bekanntmachungen; 19.10 Engliſch für 
nfänger; 19.35 Wirtſchafts bericht 19.55 Vortrag: 
Konzert: Ruſſiſche Muſit, 22 Zeitzeichen, Bericht der 
. für Weſtgrenzenverteidigung; 22.30 Tanz⸗ 


Krakau 422 m 1,5kW 19—19.55 Vorträge: 19.55 
Verſchiedenes; 20.05 Bekanntmachungen 22.30 Konzert. 


„Bücherſtunde“; 


wirtſchaftsbericht; 20.30 Abend» 


Ausland 


Berlin 489, mw W 16.30 Moderne türkiſche 
Lyrik: 17 Konzert; 20.30 Ho heit. 22.30 Tanzmuſik. 

Breslau 315,8 m lo k 16.30 Konzert: 19.55 
Muſik der Flötenſpieluhr aus dem Schloß Mujeum. 

Königswuherhanfen 1250 m is i 14.30 „Die 


und ihre Ernährung“; 165 


16 „Erziehungs beratung“; 16.30 
von Berlin; 18.55 „Das deutſche 


ms“; 20.30 Uebertragung von Berlin. 


e 555,7 m 12 KW 20.15 Heiteres Sommer 
eipzin 365,8 m 9kW 20.15 „Abu Haſſan“ und 


Wien 317, m 280 11 Vormittagsmuſik; 16.15 
Racmittagstonget; 20 Trio: Abend; 21 Voltslieder- Abend. 
au, Komintern 1450 m 12kKW 18.30 Konzert. 

Senden 2 LO 361,4m 3kW 20 Promenadenkonzert. 
dee e e e TE em en ar Ser Te 77 


IR von feinem Sommerurlaub zurückgekehrt AE Turnverein Dr. med. 
und hat feine Tätigkeit wieder aufgenommen. Dombrowa“ 
Neuanmeldungen von Schülern für Kla⸗ AF Tuszynſtaſtr. 17 
. en b e e e DE 
u Metall bettſtellen 5 en, ſchmerzloſes tember: a0 
Ein Drabt- und Polfterma- | | Seger Teilzah ung Großes Sito 
* EIER, e ae, i | Sternſchießen ee 
r alle häuslichen Arbei⸗ u. beſten om Fabrits⸗ Fahnärztliches Kabinett mit darauffolgendem Eden; Nice, d Ls 
n, ohne Schlafſtelle, kann Sohn . Eltern N anz. ſtahlen 
ee e kann ſich melden del Wee e N ‚Zondomwfla Beginn um 2 Uhr nachm. See ee 


Ropernifa 57, W. 9. Strauch, Cegielniana 38. 


\ / 


51 Glumwnn 51. 


Die Verwaltung. 


Empfängt 6—9 abends. 


* 


Die u 
6 
1 7 Mappe, 
30, 50 und 75 Geofen 2 zudem 
— =’) Pol 
j Tages 
Chriſtl. Commisverein 3.9. 9 | SH) 
in Lodz, Ale je Rosciuszti 21, Tel. 32 eure 
In Kürze beginnen die beim Verein pepehendtR | 977 
Die vans 
Unterrichts⸗Kürſe e 
alniſche 
5 mene 
Die Kurfe find für Mitglieber, und Pr neh 
mitglieder zugänglich. Ar meld En des Part 
{ In 
Fir NR ale ve So ma aden 
ng - Peeier, © 
Itung⸗ Ser 
Die Berwa Wang 
e 
n Aas hie 
Für 5 1 | de 
hig dans 
kene, ff ene, Raupe 
polſter⸗Aol 
wie: Soſas, seh % 
17.25 Tapezanß a a 
auch Mat aßen 
anſchaf en. blos 
Kein Frese, 
Kenn ae 
Solide Ar abenhen 
20.80 Bitte ih, au g 
Tapezlerer 15 1 
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